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Hirſchberg, Donnerſtag den 29. Januar 1835. a 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) h 


Allgemeine Yeberfihe 


Sn Folge der in voriger Nummer des Boten erwähnten 
Rede des Praͤſidenten von Nord» Amerika, General 


Jackſon, betreffend die Schuld, die Frankreich an die 


Vereinigten Nord⸗Amerikaniſchen Staaten leiſten ſoll, hat 
die Franzoͤſiſche Regierung die diplomatiſchen Verbindungen 
mit dieſen Freiſtaaten eingeſtellt, und ihren Geſandten in 
Waſbington, Herrn Serrupier, abberufen; zugleich iſt dem 


zu Paris befindlichen Nord-Amerikanſſchen Geſandten, Herrn 


Livingſton, zur Kenntniß gebracht worden, daß die Päffe, 
deren er in Folge dieſer Mutheilung etwa beduͤrfen möchte, 
zu feiner Verfuͤgung ſtaͤnden. — Demobhngeachtet glaubt 
man, daß Alles friedlich ſich ausgleichen laſſen wird. Die 
Franzöſiſche Regierung hat nicht geſaͤumt, den einmal abge⸗ 
ſchloſſenen Traktat, den die frühere Kammer nicht genehmigte, 


nochmals der jetzt verſammelten, am 15. Januar vorzulegen. 


Der Finanz⸗Miniſter, Herr Humann, äußerte bei Ueber⸗ 
gebung des Traktates an die Kammer ſich folgendermaßen: 

„M. H., getreulich auf die Erfuͤllung ihrer Pflichten bedacht, 
fand die Regierung im Begriffe, die zur Vollziehung des Trattats 
vom 4. Juli 1831 erforderlichen Maßregeln auf's Neue Ihrer Be⸗ 
rathſchlagung vorzulegen; fie ſchickte ſich an, jenen Traktat im 
Namen der Gerechtigkeit und der politiſchen und kommerziellen Ju⸗ 
tereſſen Frankreichs zu vertheidigen, wobei fie hoffte, Ihnen ihre 


Ueberzeugung in dleſer Beziehung aufzudringeu, als die Botſchaft 
des Präſidenten der Vereinigten Staaken bei Eröffnung des Kou⸗ 
Nene ſie au der Ausfuhrung dieſes Planes verhinderte. Die 

egierung hatte jetzt erſt E d ob ihr noch dieſelben 
Pflichten, wie früher, oklägen, ob die Wurde Frankreichs nicht 
ein anderes Verfahren erheiſchte, oder endlich, ob es nicht einen 
Mittelweg gaͤbe, um die unwandelbaren Vorſchriſten der Gerech⸗ 
tigkeit mit dem Gefühle der Ngtional⸗Ebre in Einklang zu bringen. 
Die Regierung, m. H., hat ſich vor Ihnen nicht wegen der Vor⸗ 
wuͤrſe zu rechtfertigen, die der . der Vereinigten Staaken 
wider fie vorbringt; eine ſolche Kontroverſe wurde eben fo zwecklos 
als unwürdig ſeyn; im Uebrigen follen im Laufe der Debakten, die 
in dieſer Kammer ſtattfinden werden, alle Aufſchluſſe, die Sie nur 
wünſchen, gegeben, und alle Dokumente, deren Sie bedürfen 
möchten, auf das Bureau niedergelegt werden. Der General Jackſon 
befindet ſich über den Umfang der Beſugniſſe, welche die Staats⸗ 
Verfaſſung uns einraͤumt, im Irrthume; wenn er ſich aber ver 


die Geſetze unſeres Landes geirrt hat, ſo wollen wir nicht in den⸗ 


ſelben Irrthum in Bezug auf die Inſtitutionen der Vereini 

Staaten verfallen. Der Geiſt und der Vuchſtabe ber bare Ku 
faſſung berechtigen uns aber, in der erwähnten Botſchaſt nur den 
Ausdruck einer rein perſonſichen Anſicht zu erblicken, fo lange dieſe 
Anſicht nicht von den beiden anderen Staats⸗Gewalten beſt leigt 
worden iſt. Dieſes Dokument iſt ein noch unvollständiger Akt der 
Regierung, der feinen von jenen Beſchlüſſen zur Folge haben kann, 
wodurch Frankreich gewöhnlich auf eine Drohung oder einen Schimpf 
antwortet. Wir konnten alſo warten, bis die Beſchluͤſſe des Kon⸗ 
greſſes uns unſere Handlungsweiſe porzeichnen wurden. Aber ein 
ſolches Zoͤgerungs⸗Spſtem bot weder den Vortheil dar, unſau 
Handel = Verhältniſſen Sicherheit zu gewähren, noch den, * 


(23, Jahrgang. Nr. 5.) 


* 
thizenſalls unter den Schutz von Repreſſalien zu ſtellen. Ueberdies 
würden bei dieſem Epftem die beiden Regierungen gegenſeitig auf 
einander gewartet haben, und bei der Entfernung , in welcher ſich 
die eine von der andern befindet, wären die gefeßgebenden Vers 
ſammlungen vielleicht gleichzeitig zu Waſhington und zu Paris ge⸗ 
ſchloſſen worden, und hätten eine fo wichtige Angelegenheit unent⸗ 
ſchieden gelaſſen, ja durch neuen Auſſchub die gereizte Stimmung 
vielleicht noch vermehrt. Unter ſolchen Umſtaͤnden mußte die Mes 
gierung das Temporiſations⸗Syſtem verwerſen. 2 
mußte fie darauf bedacht ſeyn, die Wurde der Nation zu bewahren. 
Sie wiſſen, m. H., wie fie dafür geſorgt hat. Da aber der im 
Jult unterzeichnete Traktat an Gerechtigkeit und Staatsklugbeit 


nichts verloren hat, da das Verfahren des Präſidenten der Ver⸗ 


einigten Staaten die Grundlagen der Billigkeit und Vernunft, 
worauf die Unterhandlung beruht, nicht ſchwächen konnte, ſo iſt 
die Regierung bei ihrem Entſchluß geblieben, Ihnen den Vertrag 
nochmals zur Prüfung vorzulegen. Dieſe Verpflichtung war eins 
gegangen, und Frankreichs Ehre erfordert, daß fie erfüllt werde. 
Bei dieſer wichtigen Berathung wird die Kammer, wir zweifeln 
nicht daran, einerſeits zwar eifrigſt mit uns über die Wurde der 
Nation wachen, aber ſich auch alle die wohlwollenden und ſreund⸗ 
schaftlichen Gefühle vergegenwärtigen, die ſeit 60 Jahren die Fran⸗ 
öſiſche und Nord Amlerikaniſche Nation verbinden ;_fie wird die 
4 Rückſichten, welche ſich auf die Handels: und Seemacht bes 
ziehen, und welche uns unſer Vuͤndniß mit den Vereinigten Staaten 
ſtets achten ließen, als eine der unveranderlichen Vorſchriſten der 
National⸗Politik nicht aus den Augen laſſen. Indem wir fo ſpre⸗ 
chen, wollen wir nur dem huldigen, was zu allen Zeiten als Wahr⸗ 
heit gegolten hat, wir wollen es einem vorübergehenden Eindruck 
entgegenſtellen und vor Allem erklaren, daß Frankreich die Ceſin⸗ 
nungen und Vorſchlaͤge, welche der Praͤſident der Vereinigten 
Staaten geäußert hat, weder dem Volke voch der Regierung der 
Union anrechnet; wir wollen in ſeiner Votſchaft an den Kongreß 
nichts ſehen, als die übeltedachte Handlung einer einzelnen Be⸗ 
Hörde, und die Ehre unſerer Nation gebietet uns, darum nicht 
weniger bei der Politik zu beharren, welche ſtets die der Regierung 
des Königs war, bei der Politik der Lopalität. Sie werden, meine 

erren, die Gründe gewiſſenbaft erwägen, die für die Annahme 
des Traktals ſprechen. Was wir vor Allem von 1 verlangen, 
iſt, daß Sie ſich bei der Prüfung deſſelben eben fo ſer jeder vors 
gefaßten Meinung, die der Sach; an ſich fremd iſt, erwebren 
mögen, als wir ſolches bei der Vorlegung deſſelben gethan haben; 
und daß Sie bloß auf die Gerechtigkeit der Forderung der Vers 
einigten Staaten und auf die kommerziellen Vorthelle, die der 
Traktat uns als Erſatz gewährt, Ruckſicht nehmen mögen. Dureh⸗ 
drungen von dieſen Betrachtungen legt die Mcierung huen durch 
meine Vermittelung auf's Neue den Geſetz⸗Cutwurf vor, den ich 
Ihnen vorzuleſen mir gleich die Ehre geben werde; fie hat geglaubt, 

r mögliche Falle eine Klaufel hinzufügen zu müſſen, deren Ans 
gemeſſenbeit Sie ohne Zweiſel anerkennen Raten? und wonach 
die Zahlungen von Seiten Frankreichs nicht eher beginnen ſollen, 
als bis die Abſichten der Nord: Amerikmifhen Regierung genau 
bekannt ſind; es iſt unſer Recht und unſere Pflicht, meine Her⸗ 
ren, dieſe Regierung für alle ihre Handlungen, welche die Würde 
und das Intereſſe Fraukreichs verlegen konnten, verantwortlich zu 

10 D 


Der Miniſter verlas bierauf den Geſetz Entwurf ſelbſt, 
wonach der Finanz⸗Miniſter ermächtigt werden ſoll, auf die 
Budgets der Jahre 1836 bis 41 diejenige Summe zu bein. 
gen, die erfor! etlich iſt um das auf 25 Millionen feſtgeſetzte 
Kapital der Nord-Amerikaniſchen Schuld» Forderung in 6 
Gleichen Terminen zu zahlen. Von dieſen Zahlungen ſollen 
gleichfaus in 6 jährlichen Terminen diejenigen 1,500. 000 Fr., 
welche die Vereinigten Staaten noch an Franzöſiſche Untere 
thanen ſchulden, abgehalten und auf jenen Budgets in Ein. 
nahme geſtebt werden. Der obgedachte Zuſat zu dem Teal ⸗ 


Vor allen Dingen 


* 


tate lautet wörtlich alfo: „Die auf die Summe der 25 Mil⸗ 


lionen Fr. zu leiſtenden Zahlungen ſollen erſt ſtattfinden, ſo⸗ 
bald ſich ergiebt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 


die Franzöſiſchen Intereſſen in keinerlei Weiſe gefährder hat.“ 


— Die Verſammlung trennte ſich bald, nachdem Herr Hu⸗ 
mann wieder auf feinen Platz zurückgekehrt war, in großer 
Aufregung, 

An die Schweizer⸗Eidgenoſſenſchaft find jegt, da 
Bern als Vorort präfidirt, wieder ſehr ernfte Noten fos 
wohl von Rußland und Sardinien als auch von den Nach⸗ 
bar⸗Staaten gerichtet worden, das gegebene Wort zu halten, 
keine feindſelige Aufteizung und Veleitizung gegen dieſelben 
im ganzen Gebiete ter Schweiz ferner zu dulden, diejenigen 
Fremden und Fluͤchtlinge, die dergleichen verſuchen, ohne 
Nachſicht nicht blos aus einem oder dem andern Canton, 
ſondern aus der Schweiz fortweiſen zu laſſen — ohne welche 
Verfügung die gerechten Beſchwerden der Nachbar⸗Staaten 
nicht gehoben ſepn wurden und endlich redlich mit ihren 
Nachbarn in guter Eintracht zu leben. Jedenfaus ſoll die 
zu erwartende Erklarung die Bedingung der Fortſetzung der 
alten freundlich⸗nachbarlichen Verhaͤltniſſe, oder der Maaß⸗ 
ſtab der von den Nachbar⸗Staaten ungern anzune menden 
veränderten Stellung ſeyn. — Der Vorort Bern hat hier⸗ 
auf eine Antwort eclaſſen, worin geſagt wird: „in Bezug 
auf die auswärtigen Angelegenheiten wird er ſich es zur 
ernſten Pflicht machen, die Ehre, die Würde und die Unab⸗ 
haͤngiaktit der ſchweizer. Eidgenoſſenſchaft, wie es ſich für 
einen freien und neutralen Staat beſonders geziemt, kraͤf⸗ 
tig zu ſchitmen und aufrecht zu erhalten, fo wie für die Er⸗ 
haltung friedlicher und freundſchaftlicher Verbaͤltniſſe der Cid⸗ 
genoſſenſchaft mit den auswärtigen Staaten, auf Grundlage 


berreuer Erfülung völkerrechtücher Verpflichtungen iu ſor⸗ 


gen.“ — Od diefe Antwort den betreffenden Staaten genü⸗ 
gend ſepn wird, muß die Folgezeit lebten, 
Aus Spanien lauten die Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platz / für die Sache der Königin noch unerfraulich. Die letzten 
Gefechte, wenn ſie auch wirklich vortheilgaft wären, bitten 
nicht die Reſultate, die man davon hoffte, entweder, weil 
Mina’s Kränklic keit die Ausführung feiner Befeble und 
Plaͤue laͤhmt, oder weil die Macht der Carliſten ſich in der 
That, wie es wobl möglich iſt, auf die allgemeine Zuſtim⸗ 
mung der auf die Erhaltung ihrer Freiheiten eiferfüchtigen 
Provinzen gründet, welches die Haupturſache der He richaft 
zu ſeyn ſcheint, die Don Carlos dort Über die Gemüther aus⸗ 
uͤbt. Nachrichten „us Madrid zu Folge, hat der Regierun ge⸗ 
Rath den Min ſter⸗Roth aufbeforcect, dieſe wichtige Ang le⸗ 
genheit zu vechanctin, und letzterer ſoll ſchon mehrere Tage 
damit beſchäftigt geweſen ſeyn. 
Abberufung Minas im Werke, welcher ſelhſt darauf 
angetragen haben ſoll. Es eſt die Rede, daß der Kriegs lie 
niſter El ner mit allen zu Madrid befindlichen Truppen, 
10,000 Mann ſtark, ſelbſt das Komm endo auf dem Kregs⸗ 
ſchauplatze übernehmen dürfte; die Bewachung der Hauptfladt 
ſolle die Start» Miliz deſorgen. Es iſt auch die Rede davon, 
die Privilegien der empoͤtten Provinzen anzuerkennen, um 


Auf jeden Faul peint die 


I 


Ruhe bott zu erlongen — Die Spaniſche Regierung be⸗ 
ſchaͤftigt ſich eruſtlich mit der Aufhebung der Jeſuiten. 

In Portugal hat die Königin am 2. Januar die dies⸗ 
jährige Seſſion der ordentlichen Cortes in Perſon eröffnet. 

In England iſt man jetzt überall mit den Wahlen der 
neuen Parlamentd« Mitglieder beſchaͤftigt. — Der Herzog 
von Santa Cruz (von Leuchtenberg), Gemahl der Königin 
von Portugal, iſt am 11. Januar zu London eingetroffen und 
mit allen Ehren empfangen worden; am 15. fuhr er mit dem 
Heczoge von Wellington zum König nach Brigthon. Den 
17. Januar wird der hohe Reiſende ſich zu Falmouth auf dem 
für ihn bereit gehaltenen Dampfſchiffe „Monarch“ nach Por⸗ 
tugal einſchiffen. — Der neue Spaniſche Botſchafter am 
engliſchen Hofe, General Alava, ein perſöͤnlicher Jreund und 
Kriegsgefährte des Herzogs von Wellington, iſt in London 
ebenfalls eingetroffen. 

Aus der Türkei hat man nun die Nachricht erhalten, daß 
eine förmliche Revolution in Albanien nicht Statt gefun⸗ 
den. Der bekannte Albanefer» Häuptling Tafil Buſi hatte 
allerdings wohl einige auftühreriſche Bewegungen vorgenom⸗ 
men und mit ungefähr 1500 Mann Berat beſetzt; allein 
guͤtlichen Vorſtellungen nachgebend, fol er bereits dieſe Stadt 
wieder geraͤumt haben. 


Preußen. 

Auf Alerhödften Befehl Sr. Maj. des Königs fand am 18. 
Januar die Feier des Kroͤnungs⸗ und Ordens, Feſtes ſtatt. Zu 
dieſem Feste verſammelten ſich Vormittags die in Berlin ans 
weſenden, ſeit dem 20. Jan. v. J. ernannten Ordeds⸗Rikter 
und Inbaber, ſo wie die, welchen Se. Majeſtaͤt am 18. d. M. 
Orden und Ebrenzeichen zu verleihen geruht hatten. Die Letz⸗ 
teren empfingen von der General⸗Ordens⸗Commiſſion im Aller⸗ 


boöchſten Auftrage die für fie beſtimmten Decorationen und wur⸗ 


den alsdann von derſelben mit den zuerſt erwähnten Ordens⸗ 
Mittern und Inhabern in den Rittet⸗Saal geführt. Hier wurde 
die von Seiner Majeſtät vollzogene Liſte der neuen Verleihun⸗ 
gen, in Gegenwart der Königl. Prinzen und der dazu eingela⸗ 
denen Ritter, durch den General-Major von Hedemann vor 
geleſen. Zu der religidſen Bent des Feſtes begaben ſich Se. 
Majeſtät der König und Se. Königl. Hod der Kronprinz, die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes, die Ritter des 
ſchwarzen Adler Ordens, die Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
erſtet Klaſſe und die von der General-Ordens⸗Commiſſion ger 
fühıten neuen Ritter und Inbaber in die Schloß⸗Kapelle, we 
der Biſchof Dr. Eylert, mit Aſſiſtenz zweier Hof und Doms 
Prediger, die Liturgie abbielt. Nach dem Schluſſe derſelben 
und nachdem der Segen gesprochen war, wurde das Tedeum 
geſungen. Se. Moj ſtät begaben ſich mit den Prinzen und 
Prinze innen, den hohen Fürſtlichen Perſonen und allen Ans 
weſenden aus der Kapelle nach dem Ritter Saal, in welchem 
alle zu dem Keſte eingeladenen Ritter und Inbaber verfammelt 
waren. Der Biſchof Dr. Eptert hielt bier die der Feier des 
heutigen Tages gewidmete geiſttiche Rede. Rach Beendigung 
derſelben wurden Se. Maſeſtät dem Könige von der Generals 
Ordens⸗Commi ſſion die ſeit dem vorjährigen Feſte ernannten 
Ordens⸗Milter und Inhaber von Ehrenzeichen vorgeſtellt. Se. 
Wasen exubten den ehrfuratsvollen Dank derſelden huldvoll 
anunermen. Se. Majestät der König, die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Königl. Hauſes, denen die Verſammlung folgte, 
degaben ſich herauf zur Köͤnigl. Tafel, welche in der Bilder: 
Gallerie und dem weißen Saal angeordnet war. In der er⸗ 


d den d den Bi men 400 und im * N 
ee — „site von Tortoſa bewerkſtelligt, die vollkommen gelungen iſt. 


weißen Saal 250 Perſonen daran Theil. 


Nach aufgekobener Tafel kehrten Se. Woj, der König mit 
den Anweſenden in den Ritter Sagl zurück, wo die Verſamm⸗ 
lung von Ihnen huldvoll entlaſſen word, 

Die innigen Wuͤnſche der Anweſenden für das Wohl Se. 
Majrftär und des Koͤnigl. Hauſes sprachen ſich allgemein aus. 

Frankreich. 5 

Der bisherige Engliſche Geſandte am franz. Hofe, Graf 
Granville, iſt von ſeinem Poſten abberufen und hatte am 
12. Jan. beim Könige feine Abſchieds⸗Audienz. Sein Nach⸗ 
folger, Lord Cowlep, wird erſt nach Beendigung der engl. 
Parlaments: Wahlen erwartet. 

Zu Bilbao in Spanien iſt am 1. Jan. Herr Maze, 
Capitain des franz. Schiffes „L' Hirendelle“ ermosdet wor⸗ 
den. Er befand ſich am Abend dieſes Tages in einer Ge⸗ 
ſellſchaft beim franz. Konſul, Hen. Lafitte, und wollte ſich 
um 9 Uhr an Bord feines Schiffes negeten. Nicht weit 
vom Ufer ward er durch zwei Schüſſe zu Boden geſtreckt 
und durch Kolbenſchlaͤge vollends getoͤdtet. Man hat ihm 
nichts geraubt; ſogar ſeinen Degen fand man am Morgen 
dicht bei dem Leichnam liegen. Bis jetzt ſind die Moͤrder 
noch nicht ermittelt. 

England. a 

Die Geſchworenen, welchen die Entſcheidung über die dei 
der Zebnten⸗Erhebung zu Ratheormac in Irland vorgefalle⸗ 
nen Graͤuel⸗Scenen vorgelegt wurde, haben 13 Perſonen 
des vorſätzlichen Mordes, 2 bes Todtſchlags und s des recht⸗ 
Fertigu.gsfähigen Todtſchlags ſchuldig befunden. Dieſe Jury 
beſtand aus 14 Katholiken und 9 Proteſtanten. Einige mei⸗ 
nen, der General-Prokutator werde auf eine Reviſion dieſes 
Verdikts antragen. 8 5 

Der General: Major Woodford iſt von London nach den 
Joniſchen Inſeln absereiſt, um das Commando daſelbſt zu 
übernehmen. Es wird, bis zu Ernennung eines neuen Lotd⸗ 
Ober⸗Commiſſaus, das Amt eines Civil und Militair⸗Gon⸗ 
verneurs interimiſtiſch verwalten. Lord Nugent ſoll, wie wie 
hoͤren, ſchon auf dem Wege nach London ſeyn. ” 

Spanien. g 1. 

Die Madrider Hof⸗Zeitung enthält das aus ſechs Artfe 
keln beſtehende Königl. Dekret, wodurch diejenigen Titel und 
Würden, welche der König Ferdinand VII. in dem Zeitroume 
vom 7. März 1820 bis zum 30. Septbr. 1823 ertheilt hat, 
von Neuem beftätigt werden. Vom 1. Jan. 1835 ab ſollen 
die betreffenden Individuen auch die mit jenen Titeln und 
Wuͤrden verbundenen Beſoldungen beziehen können. . 

In einem andern Schreiben aus Baponne wird Folgen 
des gemeldet: „Don Carlos hat am 1. Januar einen Tages- 
Befehl erlaſſen, worin die Einwohner der Flecken Huarte und 
Villaba gewarnt werden, den Transport von Mund⸗Vorrath 
oder ſonſtigen Gegenſtaͤnden nach Pampelona an die dortige 
Garniſon zu begünſtigen, indem ſonſt jene Flecken in Brand 
geſteckt und die Mitglieter der ſtaͤdtiſchen Behoͤrde erſchoſſen 
werden würden, Derſelbe Tages⸗Befehl iſt auch in allen Dorfe 
ſchaften in der Umgegend von Pampelona publicirt worden. 

Aus Barcelona ſchreibt man unterm 3, Jan.: „Der 
Brigadier Colubi hat eine Expedition in die Gebirge des Be⸗ 


5 


Die Trümmer der Kurliſtenhaufen des Valles, Papaceite, 

Suerriſta und Chambanet wurden umzingelt und durch 3 
kombinirte Kolonnen in den Schluchten und Höhlen, die ihnen 

zur Zuflucht dienten, erreicht. Dieſe Expedition hatte an 

der Grenze Valencias in den ſehr ſteilen und mit Schnee be⸗ 

deckten Gibirgs⸗Paͤſſen ſtatt. Der Oberſt Valles, Chef der 
Inſurrection in jenem Theile Cataloniens, iſt in die Gewalt 

der Chriſtinos gefallen. Seine beiden Gefährten, Papaceite 

und Guerriſta ſind, ſo wie 40 andere Aufruͤhrer, worunter 

mehrere Offiziere, auf dem Schlachtfelde geblieben; 27 wur⸗ 

den gefangen. Dieſe ſollen in ihre Geburtsorte abgeführt 

und dort erſchoſſen werden. Die Gattin des Papaceite ward 

ebenfalls gefangen. Die entwiſchten Aufeuͤhrer haben auf 

der Flucht all ihr Gepaͤck, ihre Waffen und Munition im 

Stich gelaſſen.“ 

Zu Santillana de la Mar iſt eine Karliſtiſche Verſchwoͤrung 
entdeckt und zugleich find 800 Gewehre, die in einem der Här 
fen dieſer Kuͤſte gelandet wurden, in Beſchlag genommen. — 
Da der Gouverneur von Tortoſa erfahren hatte, daß die Ueber⸗ 
reſte der Inſurgenten der Provinz Catalonien ſich in den Hoͤh⸗ 
len der Umgegend verborgen hielten, ſo ſandte er zwei leichte 
Compagnieen des 5. Regiments ab, welche den Anführer der 
Bande, Vallée, mit 26 Mann gefangen nahmen. Etwa 
40 wurden getödtet und nur Wenigen gelang es, zu entkom⸗ 
men. Die hierdurch wieder hergefteite Ruhe iſt eine große 
Wohlthat für das Land. 5 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm 9ten d. M.: „Am 
sten d. verhafteten die Karliſten einen Bauer von Mend gorria, 
der auf Befehl des Maire ſeinet Gemeinde einige Transporte 
fur die Chriſtinos befördert hatte; er iſt erſchoſſen und an dem 
Brückenkopfe von Mendigorria aufgelnuͤpft worden, obgleich 
et zwei Soͤhne bei den Inſurgenten hatte, die ſich an Ort 
und Stelle befanden. — In allen durch Garniſonen der 
Königin beſetzten Orten noͤthigt man die als Karliſten befann: 
ten Einwohner, den Dienſt der Depeſchen zu verſehen, die 
Nacht in der Umgegend zu wachen und das Gepaͤck zu trans⸗ 
portiren, fo daß fie, im Falle ihrer Ergreifung, durch die 
Karliſten ſelbſt geſtraft werden. Dieſe letzten bedienen ſich 
ihrerſtits der Chriſtinos an den Orten, wo keine Garniſon 
der Königin iſt, zu demſelben Zwecke. — Don Karlos hat 
die 5 Gerichtsbarkeiten des Koͤnigreichs Navarra mit einer 
neuen Steuer von 25,000 Douros belegt. — Am 1. Ja⸗ 
nuar hat Don Karlos mehrere Ernennungen und Befoͤrde⸗ 
rungen bei feiner Armee vorgenommen. — Nach Ausſage⸗ 
der Karliſten hatten die Chriſtinos in dem Treffen am 2ten 
zu Ormaſteguy 115 Toote und 160 Verwundete, worunter 

10 Offiziere, die Karliſten dagegen nur 90 Todte und 140 
Verwundete, worunter 2 Kapftaine und 6 Offiziere,’ 
f Port ug a l. in 

Ihre Majeſtaͤten, die Königin und die Kaiferin, empfin⸗ 

en zu Liſſabon am 3 Januar um 1 Uhr Nichmittags Lord 
oward de Welden, bevollmächtigten Miniſter Sr. Britiſck en 
Maßjeſtaͤt, welcher beiden Majeſtoͤten, von Seiten Ihrer Ma⸗ 
jeftäten des Könige und der Königin von England, ein Paar 


ausgezeichnet ſchoͤner goldener, mit Diamanten beſetzter, und 


mit dem Namenszuge Ihrer Britiſchen Majeſtäͤten verſehener 
Armbänder überreichte, ' ao 


2 Griechen lan d. 

Am 13. Januar iſt der König Otto feierlich unter dem 
Jubel des Volkes in ſeine neue Hauptſtadt Athen einge⸗ 
zogen. Seine Reſidenz liegt auf der Nord Oſt⸗ Seite der 
Stadt gegen den Fluß des Lykabettos zu. 


Turkei. 

Aus Konſtantinopel vom 25. Dechr. wird gemeldet; 
„Die Anſtalten, welche die Pforte traf, zeigten deutlich, daß 
fie an die Dauer des Friedens und an Mehemed Ali's neue 
liche Zuſicherungen glaubte. Die Ottomanniſche Armee 
ſollte ſtark reduzirt und auf den Friedensfuß geſtellt werden. 
Man bemerkte auch keine Truppen⸗Uebetſchiffungen nach 
Aſien mehr, die ſeither ununterbrochen ſtattge funden hatten. 
Der Sultan ſchien ſich nun ausſchließlich mit den innern 
Angelegenheiten befchäftigen, eine biſſere Rechtspflege und 
ein zweckmaͤßigeres Abgaben⸗Sypſtem einführen zu wollen. 

Nachrichten aus Smyrna vom 15. Nov, zufolge, iſt 
daſelbſt ein wichtiger Großherrlicher Ferman bekannt gemacht 
worden, wodurch feſtgeſetzt wird, daß Smyrna ausſch ließlich 
derjenige Punkt feyn ſoll, nach welchem alle zur Aus fuhr 
und für den Handel beſtimmte Produkte Anatoliens gebracht 
werden ſollen. — In Kandlen ſoll die agyptiſche Regierung 
fortwährend mit ſehr großer Strenge zu Werke gehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Militair⸗ Wochenblatt meldet, daß der Prinz 
Wilhelm Adalbert Koͤnigl. Hoheit, unter Auftöfung feines 
bisherigen Verhältniffes zum zweiten Garde Regiment zu Fuß 
und zum Regiment Garde du corps, zur Artillerie uͤberge⸗ 
gangen iſt, und bei der Garde- Artillerie⸗Brigade als aggregirt 
geführt wird. 5 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Baiern, der ſich 
feit laͤngerer Zeit zu Wien aufhält, beſichtigte kuͤrzlich die 
Kaiſerl. Hof Stallungen, wo auf Befehl des Kaiſers große 
Vorkehrungen getroffen waren. Alle daſelbſt befindlichen 
Pferde, ſowohl zum Fahren als Reiten, deten ungefähr 600 
find, wurden mit den praͤchtigſten Geſchitren aufgezaͤumt. 
Der Ober⸗Stallmeiſter, die Stallmeiſter und Bereiter, dann 
alle andern Bedienten, erſchienen in großer Galla. Als der 
Prinz die herrlichen Pferde und Wagen alle beſichtigt hatte, 
wurden ihm die vorzüglichſten Pferde in der Reilſchule durch 
die Bereiter vorgeritten, inzwiſchen aber alle Wagen ange, 
ſpannt und fo dem Prinzen einer nach dem andern zweimal 
vorgeführt; die Schlitten wurden wegen Mangel an Schnee 
auf kleine Mäder geſetzt. Der Prinz wird am Kaiſerl. Hofe 
ſehr ausgezeichnet, und ſitzt bei Tafel jedesmal zwiſchen dem 
Kaiſer und der Kuiſerin. : \ 

Der General Franceschetti, einer der ehemaligen Adſutan⸗ 
ten des Könige Murat, iſt am 7. Januar in dem Markt⸗ 
flocken Vescovato auf Corſika am Schlagfluffe geſtorben. 


— — — — — —Eä—j— 


ee Mährchenerzähler im Morgenlande. 


Sie fanden ſich bald nach Sonnenaufgang mit mehreren 
Dienern ein: die Merkzeichen des Streits waren vermit⸗ 
telſt haufiger Abwaſchungen fo weit moͤglich weggetilgt; 
ihr Aufzug war ftiſch und geſchmackvoll; allein der des 
Webers der weitaus koſtbarere und prachtvollere; er ſchaute 
mit hochfahrendem, zuverſichtlichem Weſen umher. Viele 
vornehme Männer; der Stadt ſaßen im Kreiſe um den 
Kadi, als dieſer mit einem feierlichen ſtrengen Geſichte nach 
der Urſache ihrer Feindſchaft fragte, die auf ſo ſtrafbare 
Weiſe die Ruhe der Stadt und ihrer Einwohner geflört 
hatte. Sie gaben ſich alle Mühe, mit Gelaſſenheit uͤber 
die Sache zu ſprechen, allein vergebens: ihre Worte wur⸗ 
den ſchnell warm; zornige Blicke flogen hin und her, von 
Gebärden der Verachtung begleitet; und als der Bäder 


in der bitterſten Herzensnoth von der Wunderkraft des 


ſteinernen Trinkgefaͤßes erzählte, wurden die Blicke des 
Kadi gar unruhig und verwirrt. Er riß die Augen weit 
auf und ein ganz eigenes Feuer glänzte in ihnen; fein 
Batt ſogar wackelte ſichtbar auf und ab, als er dieſe ſelt⸗ 
ſame wunderbare Gabe zu ſehen verlangte; und als ſie 
nun der Weber zärtlich aus dem Buſen zog und ſie ihm 
ganz feierlich vor's Geſicht hielt, griff die Hand des Kadi 
ſo gierig und feſt nach ihr, wie ein dem Ertrinken naher 
Mann nach der rettenden Planke haſcht. Und dann be⸗ 


gehrte er auch den Mahmudieh des Baͤckers zu ſehen, auf 


daß er ſie mit einander vergleichen und ſo uͤber ihre ver⸗ 
ſchiedenen Vorzüge zur Zufriedenheit der Streitenden ent⸗ 
ſcheiden koͤnne. Als ihm beide ausgehändigt waren, ſtarrte 
er auf ſie in langer und ſprachloſer, heftiger Bewegung 
— ſein Auge ſchwamm, wie berauſcht, in einem Meere 
von Entzuͤcken. 


„Nichts, o ihr wahren Gläubigen,” ſprach er, „iſt in 


den Augen des Propheten fo koͤſtlich, denn Friede! Er iſt 


ein lieblich Ding; und ich würde mich arg verſuͤndigen, 


wollte ich zugeben, daß die Urſachen dieſes Haders fort⸗ 
beſtehen blieben und dadurch Tag und Nacht die Aſche 
des Elends zum Verderben Eurer «Seelen aufgeflört wuͤrde; 
deshalb will ich dieſe Dinge behalten und ‚fie, ſorgſam und 


in Vetborgenheit aufbewahren.“ 2 
Wie eine Wettezwolke ſenkte es ſich plotzlich uͤber die 


entſetzten Geſichter der beiden Maͤuner: fie zitterten uber 
und über, ihre Lippen bewegten fih in mehr als einem 
gewaltſamen Verſuche, zu ſprechen, allein fie brachten kei 


25 (Be tu b.) 


nen Laut hervor; denn es iſt ein furchtbar Ding, Reich⸗ 
thum und Herrlichkeit von uns ſchwinden zu ſehen, wie 
einen Traum; und die Armuth, lauernd gleich einem Be⸗ 
waffneten auf ſeine Beute. Zuletzt fand der Baͤcker Worte: 
„Gieb mir meinen Mahmudieh wieder,“ jammerte er, nd 
gieb ihn mir wieder, allervortrefflichſter, allergerechteſter 
Richter! — und Allah ſegne Dich dafür Über alle Men⸗ 
ſchenkinder!“ 

Der Weber, deſſen Verluſt zehnfach größer war, kteiſchte 
einen wilden bittern Nothſchtei hinaus, rang die Hände 
und zerſchlug ſich die Bruſt, als ob Worte zu wenig tie 
ren für eine foiche Todesangſt, wie die feinige; dann raufte 
er ſich feinen ſchoͤn gefärbten Bart mit den Wurzeln aus. 
Der Kadi war vom Himmel mit einem Kieſelherzen und 
mit einer Eiſenhand begabt; feſt hielt er immerfort die 
koſtbaren Dinge in der Fauſt, machte aber dabei den Bei⸗ 
den die mildeſten Vorſtellungen, und gab ihnen das Thoͤ⸗ 
richte ihtes Kummers nicht minder als das Ungeregelte 
ihrer Begehren zu bedenken. Nun fielen ſie neben einan⸗ 
der auf die Kniee nieder und flehten ihn mit den unzaͤh⸗ 
ligſten beweglichſten Bitten an, ihnen doch ihr rechtmuͤßi⸗ 
ges Eigenthum wiederzuerſtatten; der Weber wandte ſich 
huͤlfeſuchend an Einige der vornehmen Männer zunäͤchſt 
an ihm, die fo oft an feinem Tiſche geſchmauſt hatten; 
allein Neid und Geringſchaͤtzung lagen finſter und hoͤhnend 
auf ihren Stirnen. Nun geriethen die Beiden in Ver⸗ 
zweiflung, ſtießen Drohungen gegen den Kadi aus und 
erklaͤrten, fie wollten ihre Beſchwerde unverzüglich vor den 
Sultan bringen, der ſchon zuſehen wurde, daß ihnen Ge 
rechtigkeit widerfahre und ihr Eigenthum aus den Hän« 
den des Raͤubers wieder zugeſtellt werde. Nun wurde 
auch der Richter zornig — oder that wenigſtens dergleie 
chen — befahl, fie Augenblicks in's Gefaͤngniß zu führen = 
— fagte, daß er ſelbſt fie unterdeſſen als Leute, die fir. 
mit ſchwarzer Kunſt abgäben — denn wie anders konn⸗ 
ten ſie in den Beſitz ſolcher Dinge, wie der Becher und 
der Mahmudieh, gekommen feyn? — ſeinem Gebieter ats 
zeigen werde — nach dem Koran aber ſtehe auf Schwarz⸗ 
Eünftlerei der Tod. { 

Ohne Mitleid oder Mitgefühl von Seiten der Zufcas 
enden wurden denn die Beiden auf der Stelle nach dem 
Stadtgefaͤngniß gebracht und zwiſchen die Quadermauten 
einer duͤſtern Zelle eingeſperrt, die durch zin vergittertes 


— 


Ginfterhen nur einen ſchwachen Tagesſchein einließ; der 


Eſtrich war kalt und feucht, denn die Zelle war kaſt ganz 


unter der Erde. Beide verbrachten den Reſt des Tages 


wit Stukzen und Aechzen; Jeder machte für ſich in einem 


Winkel ihres Gefaͤngniſſer feinem Herzeleid Luft; und als 
vie Nacht kam, da gedachten ſie ihrer reichen, weichen Kar 
gerſtaͤtten und derer, die ſie theilten; der ſilbernen Lam⸗ 
pen und der Sklavenſchaar; und wandelten raſtlos und 
mit verſtörtem Gemüthe auf und ab, denn der Wechſel 
vom Gluck zum Unglück war zu groß, um ihn gleich: 
nsüthia zu tragen. 
Eiſenſtaͤbe auf ihre matten abgekuͤmmerten Geſichter, die 


die ganze Nacht durch weder Schlaf noch Ruhe geſehen 
batten; da ließ ſich ein hohler knarrender Ton hören und 
der Gefangenwärter trat ein mit einem Laibe Brot und 


einem Krug Waſſer; und da er ein gar eifriger Muſel⸗ 
mann war, fo wuͤnſchte er ihnen lauten Segen über ihre 
Häupter und über die Epeiſe, und entfernte ſich mit eis 
nem feierlichen Blicke. Von den Lippen der Beiden brach 
eln krampfhaftes und zitterndes Gelaͤchter: da ließen ſich 
plotzlich ſanftere und lieblichere Toͤne vernehmen; fie ſchau⸗ 


ten auf, und an dem Gitterfenſter erſchien ein Antlitz 


von der hinreißendſten Schoͤnheit: es war bleich und voll 
Thränenperlen; die Lippen aber waren roth und das Auge 
war gleich dem Auge Derſenigen, die in alten Zeiten vom 
Himmel niederſtiegen, die Toͤchter der Erde zu lieben — 
fo voll Engelsgewalt, verſchmolzen mit den tieferen Leis 
denſchaften unferer Natur. O, wer hat je einen allver⸗ 
nichtenden Todesſchmerz — ſey es der Seele oder des 
Leibes — erfahren und nicht gefühlt, daß der Blick und 
der Ton eines reizenden Weibes Leben war und Aufer⸗ 
ſtehung von den Todten! Die beiden ungluͤcklichen Maͤn⸗ 
net dachten es, als fie mit erleichterten Herzen hinblick 
ten. Der Bäder ſtteckte wild feine Arme aus, und es 
war, als ob feine ganze Seele in jedem Blicke hinaus⸗ 
ſtroͤme: es war das Weid feines Hetzens, Alida, die er 
in der Stadt geheirathet hatte und fo zärtlich liebte, als 
die, die er verlaſſen. „Viſt Du gekommen,“ ſprach er, 
„mir Troſt zu bringen, du Sonne meines Lebens, du 
Schatz meines Buſens!“ 


„„Ich hörte,” antwortete fie mit einer Stimme, cdu a 


wie Muſik, „ein verwirrtes Geruͤcht von der Gewalt, die 
man gegen meinen Gemabl, den Gedieter meiner Nei⸗ 
gungen, geübt habe; die Urſache aber weiß ich nicht! ſie 
wagen ſicherlich nicht, Dich lange feſtzuhalten; Du” wirft 
bald Dein Haus wiederſehen, wo Alles bereitet ſteht: mit 


Das Morgenlicht ſtahl ſich durch die 


elgenen Händen habe ich unſere Lieblingskammer zur Mabl⸗ 


zeit bei Sonnenuntergang, wo ich Dich erwarte, herge⸗ 
richtet.“ 

„Ich werde mein Haus nicht meht wiederſthen,“ vers 
ſetzte er in einem Tone unausſprechlicher Gemuͤthsbewe⸗ 
gung; und dann erzählte er ihr, ſtammelnd und adge⸗ 
brochen, wie er gänzlich zu Grunde gerichtet ſep, wis fein 
Reichthum einzig und allein von dem Mahmudieh abhänge 
und daß er gleich einem Traume verfließen werde. Je 
weiter er erzählte, je mehr veränderten ſich ihre Züge; ibr 
lieblicher Ausdruck verſchwand, wie feine Reichthuͤmer; und 
der Geiſt eines tiefverachtenden, beraubten und enttäuſch⸗ 
ten Weides ſchaute aus ihrem großen, Blitze ſchießenden, 
Auge. „Gemeiner, ſchmutziger, niedriggeborner, elender 
Menſch!“ ſchalt fie; „nahm ich Dich darum zu mir in 
meine Arme? Meine Sklaven, meine reichen Kleider, 
meine Prachtgemaͤcher — ſollen ſie alle wie Wind vor 
mir verwehen?“ Er hoͤrte nicht weiter, er ſah, fein Schick⸗ 
fat war in ihrem gefuͤhlloſen ſtechenden Blick, in dem 
ſpottenden Deuten ihres langen weißen Fingers für im⸗ 


mer entſchieden; und verzweifelnd flürgte er zu Boden. 


Mit einem kalten, hoͤhnenden Laͤcheln blickte der Weber 
auf ihn nieder. „Konnte ſo Einer, wie Du,“ murmelte 
er bei ſich ſelbſt, „ſich auf treue Frauenliebe Hoffnung 
machen?“ 

In dieſem Augenblick ließ ſich ein Lachen, wie das eines 
böfen Geiſtes, boͤren; er fuhr wild auf und ſchaute em⸗ 
por: da erblickte er an Alida's Seite Kalil, die verführe: 
riſche, falſche Schöne, die feinen Glanz getheilt hatte und 
die ibm — glaubte er — ſtets auftichtig ergeben war. 

„Biſt Du's, den ich da ſehe?“ hob fie an. Iſt die 
garſtige Geſtalt und die gemeine Erſcheinung bier wirklich 
Komtu, der gleich den Fürften der Erde war? O Weber! 
— wer vermag das Gewebe Deiner Jammerhafiigkeit zu 
entfafern 2" 

„Verlaß' mich nicht,“ rief er in ERS beweglichſten Toͤ⸗ 
nen; „verlaſſe mich nicht ganz in meinem Elende! Kalil, 
habe ich nicht all' meine Schaͤtze in Deinen Buſen aus⸗ 
geſtieut! O, daß ich nur einen kleinen Augenblick mein 
Haupt an ihm ruhen laſſen dürfte! / 

„Nimmermehr — nimmer!“ verſebte fie; und die Worte, 
die vernehmlich und markdurchſchütternd durch die düftere 
Zelle klangen, waren gleich den Worten des Engels des 
Gerichts. „Wo iſt Dein Steinbecher?“ hob ſie wieder⸗ 
um, in einem langſamen, ſpottenden Tone, an. „Komm 
— komm, mein Liehfter, heiße doch einen Goldregen nie⸗ 


derfallen: was iſt das für Dich! O Allah, was für eins 
geſunkene Augen! — und ſein gemeines Geſicht 
wie abſcheulich bleich und mit Schmutz vom Eſtrich ges 
ſchwätzt!“ Dann hörte man ein Durcheinander dieler 
Stimmen — von ihren Sklaven und von Einigen, die 
an ihrem Tiſche geſchmauſt hatten. Nichts ſchlichtet Ha⸗ 
der ſchueller, verſoͤhnt Gegner leichter, nichts ſchließt die 
Stele mehr ſich ſelbſt auf, als recht tiefes Elend; die 
zwei ehemaligen Freunde ſaßen einige Augenblicke ganz 
betäubt, zerriſſen ihre Gewaͤnder und beſtreuten ihr Haupt 
mit Aſche — dann ſchauten ſie ſich lang' und freundlich 
au, und dann warfen fie ſich Einer an des Andern Biuſt 


und weinten. - 


Ihre Feinde wie die, die noch einige Unhänglichfeit für. 


fie gezeigt, hatten ſich inzwiſchen verlaufen; der Abend 
ſenkte ſich auf das ſchweigende Gefaͤngniß; auf den ſchwar⸗ 
zen feuchten Mauern zitterten die ſchraͤgen, rothen Strah⸗ 
len; und ſie dachten ihrer Heimath — wie herrlich und 
friedlich die Sonne uͤber Welle und Kuͤſte unterging. 

„O heiliger Prophet!“ rief der Weber, „noch einmal 
laſſ' mich meines Weibes, meiner Kinder Angeſicht ſchauen. 
Sie war ein liebliches und liebendes Weib — Baͤcker. 
O, meine theuren Kinder, wie habe ich euch verlaſſen 
koͤnnen “ a . 

„Komru, mein Freund,“ fügte der Andere, „koͤnnte ich 
nur in dieſem Augenblick von einem der weißen Brote 
meines Ofens eſſen, es würde meiner hungernden Seele 
Nahrung ſeyn; Du haſt ja oft von ihnen gegeſſen — 

waren ſie nicht koͤſtlich?“ 

„Wie Manna,“ „) antwortete dieſer mit einem Seuf⸗ 
ter. „Mein prächtiges Gewand, wie Du ſiebſt, iſt ent⸗ 
yweigeriffen; feine ſchöͤn gewirkte Seide iſt erbärmlich be⸗ 
ſudelt; doch ihre Arbeit in der Stadt hier reicht meiner 
das Waſſer nicht; haft Du nicht ein Kleid von meiner 
Weberei getragen? — wie ſchwoll wir das Herz vor Stolz, 
als ich der Leute lautes Bewundern hörte, wann Du fü 
darin binſcheittſt.“ j 

„Und wie ſtolz ſah mein treues Weib darauf,“ ſprach 
ſein Freund. „Komru, mir träumte verwichene Nacht, 
ich ſey wieder in meinem Laden; et war voll Leute, bie 
alle begierig und mit hungrigen Blicken warteten; und 
fie fragten einander — wo iſt Alib, unſer Baͤcker? Mein 
Weib ſtand wemend am Ofen — das Weib meiner Ju⸗ 
gend; die Flammen eniſterten — O Allah, bringe — 
——ů— 


*) Himmelsbret. 


bringe mich wieder in meine Heimach und ich will du 
Hand ſegnen, die mich gedemüthiget hat!“ 

„Geſegnet ſey fie, diefe Hand!“ ſprach Komru mit fel« 
erlicher Stimme; „wir ſehnten und graͤmten uns nach 
Reichthum, bis Seele und Leib uns ſchwach wurde von 
dem Geluͤſte. Er gab uns, um was wir zu ihm bete⸗ 
ten. Bäder, kam nicht ein Fluch mit den Schägen? — 
Dieſe düftern Mauern und Eiſenſtaͤbe — dieſe Diener 
der Grauſamkeit; und dann das furchtbare Ende, das uns 
droht, wenn der Kadi die Oberhand behaͤlt! — Mein 


Weib! — ſoll ich Dich nie wieder fehen? Azrael, der 


Engel des Todes iſt nahe, ſchon höre ich das Rauſchen 
ſeiner Flügel, Die Nacht, wo ich gleich einem Verräther 
floh, lag mein Jüngſtgeborner an ſeiner Mutter Bruſt; 
ihre reichen Flechten ſchmiegten ſich über ihn herab, wie 
eine weiche Seidendecke; ihr ſchoͤnes ſchwarzes Auge war 
zu dem Vater aufgeſchlagen, und dann ſenkte es ſich vol 
Zaͤrtlichkeit zu dem Schlummernden, und ihre Lippen ſpra⸗ 
chen leiſe Segensworte. Fluche mir nicht, arme Verlaſ⸗ 
ſene!“ ſetzte er im Todesſchmerz bitterer Reue hinzu, „auch 
Du fluche mir nicht, mein Kind!“ l 

Da ging die Kerkerthüͤre auf, und vor ihnen ſtand der 
Kadi, und ihm zur Rechten und zur Linken mit bloßem 
Scimitar zwei Kriegsleute. Er komme — ſagte er ſin⸗ 
fer, uad fie ſahen beim Lampenſcheine Tod in ſeinen 
Augen — er komme, ihnen den vom Sultan erhaltenen 
Befehlsauftrag anzukündigen, wonach fie, wenn fir Zau⸗ 
berei getrieben hätten, ſterben ſollten. Daß fie es gethan 
haͤtten — fagte er — ſey ſonnenklar; allein er wolle 
Barmherzigkeit Üben: darum ſollten fie frei aus dem Ge⸗ 
faͤngniß gehen und ſich nach dem nächſten Seehafen ber 
geben, wo ein Fahrzeug ihrer warte, ſie nach ihrem fer⸗ 
nen Vaterlande zu bringen. ö 

Ein Freudenſchrei war die dankbare Erwiederung auf 
die ſe Worte. Auch nicht einen Augenblick fiel es ihnen 
ein, zu verziehen, ſich zu bedenken; trotz der finſtern Nacht 
eilten ſie auf der Stelle aus ihren Kerkermauern; haſti⸗ 
gen, eifrigen Schrittes gingen fie mit ihren Wachen durch 
die dunkeln Gaſſen; nach einer vielſtuͤndigen Wanderung 


kamen fre nach dem Hafen und ſchifften ſich ein. Nach 


Verlauf von drei Tagen fahen fie ihre heimiſchen Bern⸗ 
vor ihnen aufſteigen; dann die Minarste der Start, un 
die Felſen, an deren ſchwarzer unerſchültterlicher Bruſt fh 
die Meereswellen brachen. Der Tag neigte ſich im lieh- 
lichſten Abenblicht am Strande; blendend güitzerten bern⸗ 
berüber die vergoldeten Spitzen der Mofchee. Als das 


Schiff naher kam, ſah man zwei Geſtalten am Ufer ſte⸗ 


hen — jugendliche, hochbewegte Geſtalten; fie ſtreckten 
die Arme aus — fie riefen fie bei Namen, und in we⸗ 


nigen Augenblicken lagen ſie in den zaͤrtlichen Umſchlin⸗ 
gungen ihrer Frauen. Kein Wort des Vorwurfs oder der 
Klage kam über ihre Lippen; wohl aber geleiteten fie die 
Beiden frohlockend nach ihrem heimiſchen Dache, wo Ver⸗ 
wandte und Freunde ihrer harrten, ſie zu bewillkommnen. 


Sobald der Morgen über den Bergen umher tagte, 


ſtanden fie froͤhlichen Herzens und voll Eifer auf, ihrer 
Arbeit nachzugehen; und nie mehr entſchluͤpfte auch nur 
ein Wort des Murrens ihren Lippen. Jahre und Jahre 


vergingen und fanden die Beiden immer gleich gluͤcklich 


und zufrieden mit dem Looſe, das der Allmaͤchtige ihnen 
beſchieden; und gewichen auf immer war aus ihren Her⸗ 
zen der Durſt nach Reichthum. 


ECC ˙ AAT 


Auflöͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Fernglas. 


Charade. 


Gar fein und loͤblich iſt, was euch 

Die erſte Sylbe anempfiehlt, 
Durch fie gedeiht der Ordnung Reich, 

Sie iſt's, die inn'res Glück erzielt. 
So waltet in der Zweiten ſie. 

Und waͤr auch dieſe ſchlecht und klein, 
Eutrathen kann fie jener nie, 

Und moͤcht' ſie ſelbſt das Ganze ſeyn; 
Denn ob in dieſem zwar nur bleibt, 

Wer frech die Erſte überſchritt. 
So huldigt jetzt, wie er's auch trelbt, 

Er doch der erſten Sylbe mit. 

EF mm mpeg 


Drdends Derleihbungen. 


Bei dem am 18. Ian. zu Berlin ſtattgefundenen Krönungss _ 


und Ordensfeſte wurden an die betreffenden Perfonen durch 
die Gnade Sr. Majeſlat des Königs verliehen: 1 ſchwarzer 
Adlerorden, 1 rother Adlerorden After Klaſſe mit Eichenlaub, 


4 rothe Adlerorden After Klaſſe ohne Eichenlaub, 9 rothe 


Adlerorden 2ter Klaſſe mit Eichenlaub, und 4 dergl. obne 
Eichenlaub, 34 Schleifen zum rothen Adlerorden Zter Klaſſe, 
17 rothe Adlerorden Zter Klaſſe mit Schleife, 9 dergl. ohne 
Schleife, 129 rothe Adlerorden Ater Klaſſe, 31 St. Zobanniters 
Orden und 68 Ehrenzeichen. Unter Denen, die Orden 
empfingen, erhielten in Schleſien: 
Der Landrath und Landſchafts⸗Deputirte von Debſchütz 
zu Neumarkt, den rothen Adlerorden 2ter Klaſſe mit 
Eichenlaub; 


der Major von Praſchma auf Falkenberg, und 
der Graf Wilheim von Magnis auf Ullersdorf, den 
rothen Adlerorden 2ter Klaſſe ohne Eichenlaub; 


der Landrath des Veuthenſchen Kreiſes, Graf Henkel von 
Donnersmark, die Schleife zum rothen Adlerorden 


gter Klaſſe; 


N 
der Major von Stoͤßer dom 10, Infanteries Regiment 
0 zu Breslau, 2 
der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Vice Praͤſident Zöllmer zu 
Ratibor, Bet enn nn 
der Geheime Juſtiz⸗ und Ober- Landes: Gerichts: Rath Frei⸗ 
herr von Kottwitz zu Breslau, 
der Kreis⸗Pbyſicus Dr. Kleemann zu Hirſchberg, 
der Kreis: Zuftiz: Natb Sattig zu Glogau, 
der Regierungs» Vice: Präſident Schroͤtter zu Oppeln, 
der Land⸗RNentmeiſter Maiß zu Oppeln, und 5 
der Amtsrath Braune zu Rothſchloß, 
den rothen Adlerorden Ater Klaſſe; 


der A1 von Gellhorn, a. D., auf Jakobsdorf, 


un 
der Geheime Juftiz: Rath von Paczenski zu Strehlen, 
den St. Johannſter⸗Orden; 
der Friedens ⸗Gerichtsbete Müller zu Polniſch⸗Liſſa, 
der Gerichtsſcholz und Gerichtsſchreiber Körber zu Cam⸗ 
metsw alda. 
der berittene Gendarm Hagemann zu Breslau, 
der Gendarmerie-Wachtmeiſter Kirſchke zu Ratibor, 
der Gendarm Pfeffer zu Bunzlau, und 
der Gendarmerle⸗Wachtmeiſter Zumbrunn zu Hirſchberg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen. ; 


nn en — — 


Miszellen. 


Der Entdecker der Homoͤopathie, Herr Hofrath Hahne⸗ 
mann, noch im soſten Lebensjahre, bei ruͤſtiger Kraft, hat 
ſich am 18. Januar zu Cöthen nochmals verheirathet. Seine 
neue Lebensgefährtin iſt Demoiſelle Marie Melanie d' Her» 
villy aus Paris und die Tochter eines Gutsbeſitzers dafelbſt. 

In Paris iſt der, unter dem Namen, „der kleine Blau: 
mantel“ bezeichnete, unbekannte Wohlthaͤter wieder zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. Vor Kurzem begegnete er einer Frau 
mit ihrem baarfuß laufenden Kinde. Als fie auf feine Frage 
erklärte, daß fie aus Armuth dem Kleinen keine Schuhe kau⸗ 
fen koͤnne, zog er einige Paar Schuhe aus der Taſche, pro⸗ 


bicte fie, bis eines paßte, berzte das Kind, und verſchwand in 


der Menge. Eine andere Frau, die dazu kam, erzählte, daß 
vor einigen Minuten der Unbekannte dieſelbe Wohlthaͤtigkeit 
an ihrer Tochter ausgeuͤbt habe. — Mehre halten ihn ſonach 
für den adgeſchiedenen Geiſt eines verſtorbenen wehlthaͤtigen 
Schuhmachers. f 5 


In Schoͤnbruch bei Bartenſtein, in Oſtpreußen, wurde 


ſeit 2 Jahren ein zabmer Wär gehalten, welchen der Beſiter, 
Baron v. Korff, aus der Gegend von Wilna, in einem Alter 
von einigen Monaten ethalten hatte. Durch eine ſehr gute 
Fütterung von etwa 3 Metzen Gerſtenſchroot täglich, wor 
dieſes Thier zu einer ungewöhnlichen Größe herangewachſen, 
und ebenſo waren auch feine phyſiſchen Kräfte dermaßen aus⸗ 
gebildet, daß zuletzt ſeldſt fein aus Polen mitgebrachter Wärter 
feiner nicht mehr waͤchtig werden konnte, ſo daß der Beſitzer 
ſich endlich genoͤthit ſah, den Bär in dieſen Tagen erſchießen 
zu laſſen. Das ganze Thier wog 425 Pfd., das Fell allein 
29 Pfd., das gänzlich gereinigte Skelett 50 Pfd., und der 
Ertrag des Fettes iſt ebenfalls 60 Pfd. Im Leben maß der 


Bär in aufgerichteter Stellung 6 Fuß 4 Zoll. 


— — — — — —— ——— tu' — ꝑq.rſͥ ——— — —— —— 


(Fortſetzung 


im erſten Nacht trage.) 


1 


j 
5 


Erſter Nachtrag zu Nr. 5 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


Worte, welche der Unterzeichnete am Grabe des 
Herrn Paſtor Lange in Boberröhrs dorf 
ſprechen wollte, was aber wegen der eintreten⸗ 
den naſſen Witterung unterblieb. 


Weich ein Tag war, iſt noch und wird immer ſeyn, der, 
welcher ſich nun geneiget hat, uns, die wir dieſen Verſtor⸗ 
denen innigft ſchaͤtzten und liebten, und die wir von ihm 
herzlich bis an's Ende geliebt wurden?! Was war dieſen 
unter uns der Abend deſſen Abſcheidens, die bei ihm gegen⸗ 
wärtig waren, und die an demſelben noch erfuhren, daß 
er für diefes Leben auf immer entſchlafen ſey?! Welches 
Weinen war da dieſen Abend lang! Was war uns Entfern⸗ 
ten der Tag, an dem uns dieſe Nachricht gebracht wurde?! 
Da hieß es nicht nur: Sie wunderten ſich, daß er ſchon ge⸗ 
ſtorben war, fondern auch: Da gingen ihnen die Augen 
Über, und fie klagten: Ach Vater! ach Bruder! Welche 
Traurigkeit hatten wir alle, da wir die Augen, die ſonſt ſo 
freundlich uns anblickten, und den Mund, der immer ſo 


- erfreulich zu uns ſprach, geſchloſſen, und die Hände, die er 


ſo liebreich uns darreichte, völlig kraftlos fahen?! Was iſt 
uns dieſer Abend, da auch fein letztes Haus auf Erden 
unſern fo anhaltend auf daſſelbe gerichteten Blicken entzogen 
ward?! — i 


Die wir alfo mit einander ſprechen, fühlen und trauern, 


wir erinnern uns auch und itzt ganz beſonders, daß dieſer 
nun aus unfern Augen Geſchiedene, wenn er die Traurigkeit 


hatte, Geliebte und Theure ſterben und beerdigen zu ſehen, 
ſprach: Ich weiß, wo ich dieſe Meinigen habe. — 
Wo haben wir nun biefen Unſtigen, dieſen von uns fo innig 


Geſchätzten und Geliebten? Da ſagen wir alle: Wir denken 


ſein in unſern Herzen, und ſein wird nimmermehr von uns 
vergeſſen. Und: Er iſt in Ruhe, und, fo wie in koͤrperli⸗ 
cher, fo auch in geiſtiger, denn er wandelte richtig vor ſich, 
und verharrte dabei bis an das Ende. Der Herr hat ihn er⸗ 
löſet von allen Uebeln, und ihm ausgeholfen zu ſeinem 


bimmliſchen Reiche. 


Wie Viele denken wir uns, die ihn mit Freuden aufge⸗ 
nommen haben in die ewigen Wohnungen, und die er zur 
Gerechtigkeit gewieſen hat, und die ihm zurufen: Heil dir, 
du haſt das Leben, die Seele, uns gerettet! — Haben wir 
dieſen Unſrigen aber nur alſo, daß wir ſeiner in Liebe ge⸗ 
denken, und dieſe unſre Liebe nimmer aufhoͤrt, und daß wir 
glauben, er freue ſich mit unausſprechlicher herrlicher Freude? 
Iſt Hierbei nicht auch die tröſtliche Vorſtellung in uns rege: 
Sein Geiſt iſt von uns nicht geſchieden, nur feine irdiſche 
Hülle! Er gedenket auch unſter noch, wie wir feiner, 
Seine Liebe zu uns auch ift ſtärker als der Tod, und es iſt 
noch ſein herzliches Verlangen, daß wir dorthin kommen, 
wo er iſt, und wie mit ihm ſeyn bei dem Herrn allezeit. — 
Welch ein Tag war der heutige und iſt noch und wird ſeyn 


und Du warſt Freund und Gönner mir, 


uns wegen der Dankbarkeit und der Hochſchätzung und Ehre, 
die an demſelben unſerm Entſchlafenen von ſo Vielen bezeugt 
und auch laut und öffentlich ausgeſprochen wurde, und ihm 
noch fortgeſetzt bewieſen wird! Wie freudig erinnern wir 
uns hierbei der Ausſpruͤche der heiligen Schrift: Seine Ruhe 
wird Ehre ſeyn. Sein Name dleibet fur und für. Was er 
gelehrt hat, wird man weiter predigen, und die Gemeine 
wird ihn rühmen. — 5 

„Wer von uns ſpricht nicht auch hier: Wir wollen wandeln, 
wie wir dieſen unſern Entſchlafenen zum Vorbilde hatten, 
So auch wollen wir ihm danken für feine Liebe zu uns. 
Sein Verlangen, uns dort wieder zu ſehen, fol geſtillt 
werden. . 5 

Wie er uns, fo wollen wir auch denen, die über unſern 
Abſchied trauern und an unſern Gräbern weinen werden, 
den Troſt bereiten, daß wir in Ruhe und Freude ſeyn. 


Becker, Paſtor zu Seiffersdorf. 


* 


Denkmal. 


Verelärter Greis! Dein Leben, Wirken 

War lehrreich ſtets — war ſegensteich. 

O, moͤcht' es kraͤftigſt auf uns wirken: 

Dir, unſerm Vorbild, werden gleich. 

Dein Mund, der Himmels» Wahrheit lehrte, 
Sprach den Betruͤbten Troſt in's Herz, 

Nahmſt, wer ſich Dir als Freund erklärte, 

Gern Antheil an der Freud — am Schmen⸗ 

Als treuer Führer Deiner Heerde 

Gingſt Du voll Muth geruͤſt voran — 

Trugſt ſtandhaft Deines Amts Beſchwerde 

Und folgſt des Schickſals rauher Bahn. 

Als Menſch, Chriſt, Vater, Freund und Lehrer 
Weiht dankbar man ein Denkmal Dir. 

Auch ich war, Theuter, Dein Verehrer, 


* 


Dort für des Geiſtes raſtlos Streben 

Genieß den Lohn der Seligkeit. 

Da wird Dein Geiſt dort den erheben, 
Dem Du Dein Leben hier geweiht! — 
W — ., am 20. Januar 1835. 


— 


Nachruf am Todes⸗Jahres⸗Tage 
des. 


Junggeſellen Carl Gottfried Grabs, 
einziger Sohn des Freigaͤrtners und Handels⸗ 
mannes Carl Gottfried Grabs in Meffers⸗ 
dorf; er ſtarb am 31. Januar 1834, in einem 

. Alter von 24 Jahren und 4 Tagen. 


Schon ein Jahr iſt nun entſchwunden 
Daß nach Jenſeits- Du gingſt ein;. 
Unfre Thraͤnen, ach! bekunden 
Unſrer Herzen Schmerz und Pein! 
Auf Dein Grab fie bange fließen, 
b Wo man Dich gebettet hin; 
Wo Eypreflen Dir erſprießen, 
Nacht umgiebet unſern Sinn! 


Doch Du rufſt aus ſtillem Frieden: 
„Ihr werd't einſtens zu mir kommen, 
„Theure Eltern ſeyd zufrieden! 
Immer bin ich nicht entnommen!“ 


Ach! ſo ſchlaſe ſanft und ſtille 
Bis die Auferſtehung ruft! 
Engel ſteh'n bei Deiner Hüte 
Wahren Deine Erden-Gruftt 
Ueber Sonn’ und Sternen-Bahnen 
Wandelſt Du im hoͤchſten Licht; 
Und des Schmerzes banges Mahnen 
An des Glaubens Schilde bricht! 


Ruhe wohl in ſtillem Frieden 
Erndte dort den hoͤchſten Lohn! 
Taͤglich flehen wir hienieden: 
Ruhten wir bei unſerm Sohn. 
f Die treuen Eltern. 


i Entbindungs⸗ Anzeige. \ 

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. An⸗ 
bers, von einem gefunden Knaben, zeige ich theilnehmenden 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an, et 
Striegau, den 20. Januar 1835. C. Kamig jun. 


Todesfall» Anzeige. . 

Das nach mehrjährigen Leiden heute früh halb. 4 Uhr 

erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer innigſt geliebten Mut⸗ 

ter, der verwittw. Hauptmann von Schwemlerß geb. 

v. Feſtenberg⸗Pakiſch, zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, ganz ergebenſt an, 

Hirſchberg, den 26. Januar 1835, 
5 Idalie v. Wulffen, geb. v. Schwemker, 
als Tochter. 
Guſtav v. Wulffen, Lieutenant im 7. Inft⸗ 
Regim., als Schwiegerſohn. 


Abends 6 Uhr, Liedertafel im deutſchen Haufe. 


a Wohlthä tigkeit. 
ee ſind eingeſendet worden für die Brand» 
Verunglückten von den Löbl. Ortsgerichten zu Alt⸗Schoͤu au: 
1) Für Goldentraum: : 
a. von den Einſaſſen und Dienſtboten 5 Nthle, 
b. von der Schulfumend t Rthlx. 6 Sgr. 
e. von dem Lehrer der daſigen Schule 10 Sgr. 
2 Kür Seidenberg 3 Rthlr. 
3) Fur Kotzenau 3 Rthlr. 
4) Für Steinau 3. Nthlr. 24 Sgr. 
5). Fuͤr Lüſſen 3 Rthlr. 
Ferner: i 
Für Steinau von den Schulkindern zu Harpers dorf bei 
Goldberg: für die dafigen armen Schulkinder der Abgebraunten 
1 Rthlr. 20 Sgr., und für Kotzenau 25 Sgr. — Desgl. 


für Steinau: von der Ober: u. Niederſchule u Heriſchdorf 


1 Rthlr. 10 Sgr. 
Die Expedition des Boten a. d. R. 


— 


(Wegen Mangel an Raum folgen die Kirchennachrichten 
in der naͤchſten Nr.) 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Auctions: Anzeige. Künftigen Montag, als den 
2. Februar c., Nachmittags von 1 Uhr ab, wird der Mobis 
liar⸗Nachlaß der verſtorbenen Häusler: und Weberfrau For 
hanne Chriſtiane Keeſe, geb. Siebenhar zu Heriſchdorf, 
beſtehend in weiblichen Kleidungsſtüͤcken, Tiſchwͤͤſche, Kaſten⸗ 
und ſonſtigen Hausgeraͤthe, ſo wie auch ein abgepfaͤndeter 
Plauenwagen in dem Gerichts⸗Kretſcham daſelbſt öffentlich 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung, ver 
kauft werden, wozu Kaufe und Zahlungsfähige hiermit vor⸗ 
geladen werden. x 

Hetiſchdorf, den 21. Januar 1835. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 

Verpachtung der Carl Brachmannſchen Schenke 
No. 29 zu Welkersdorf, mit den Berechtigungen des Bak⸗ 
kens, Branntweindrennens und Ausſchankes, mit Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gelaße und einem Schank⸗Inventarium, 
auf zwei Jahr durch den Unterzeichneten, auf 

den 14. Februar d. J., Vormittags 10 uhr 


kannt gemacht werden. 
Lauban, den 24. Januar 1835. 
8 Der Juſtiz⸗Commiſſar Weinert. 


=. in feiner Wohnung zu Lauban, Naumburger Gaſſe Nro. 
298. — Dis Pacht⸗Bedingungen werden im Termine ber 


Freiwillige Haus? und Fürberei - Verpachtung 


oder Verkauf. 

Unterzeichnete iſt Willens, ihr maſſives Wohnhaus, nebſt 
dazu eingerichteter Schönfärberei, beſtehend in 2 kupfernen⸗ 
Kiepen und 4 kupfernen Farbekeſſeln, ien beſten Zuſtande, 
aus freier Hand zu verkaufen, oder zu verpachten. Kauf⸗ 
oder Pachtluſtige konnen ſolches tuͤglich in Augenſchein neh⸗ 


Henriette geb. Simon, 
gew: Schoͤnfheber Schmibt in Sagan. 


—ẽ — — n — men oder belieben ſich unter portofrejen Briefe 4 
Sonnabend, den 31. Januat , de z fen zu wen⸗ 


Auctions Anzeige. Es ſoll den 22. Februar . 
Nachmittags von 2 Uhr ab, und den 23. deſſelben Monats, 


Vormittags von 9 Uhr ab, der Nachlaß der Frau Oberförfter ; 


Maria Roſina Rücker, beſtehend in einigen ſilbernen ſelte⸗ 


nen Münzen, einer goldenen Halskette und Kleinodien, ſil⸗ 


dernen Eß⸗ und Thee⸗Löffeln, Porzellan, Gtäfern, Zinn, 
Kupfer⸗ und Blechgeraͤthſchaften, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
blen und weiblichen Kleidungsſtücken, in der Oberförftereis 
Wohnung zu Ullersdorf, jedoch nur gegen ſofortige baare 
Zahlung, öffentlich verſteigert werden, wohin wir Kaufge⸗ 
neigte einladen. f 

Greiffenſtein, den 20. Januar 1835. g 8 
Reichsgräflich Schaffgocſch' ſches Gerichts⸗Amt 

i der Hertſchaft Greiffenſtein. 
Oeffentlicher Dank. 

Die mannigfachen Beweiſe von Liebe und 
Theilnahme, die ich an dem Tage meines 
funfzigjährigen Jubelfeſtes als Bürger und 
Kaufmann von meinen theuern Mitbürgern 
und Freunden empfangen habe, machen es 
mir zur werthen Pflicht, Allen, namentlich 
aber Einem Wohlloöbl. Magiſtrate, Stadt⸗ 


verordneten⸗Collegio und Kaufmanns⸗So⸗ 


cietät, den ehrerbietigſten und innigſten Dank 
öffentlich zu ſagen. Daß ich meiner Vater⸗ 
ſtadt, meinen theuern Mitbürgern durch 
mein ganzes Leben treu ergeben geweſen ſey, 
deſſen bin ich mir wohl bewußt; aber daß 
mich ſo herzliches Wohlwollen umgiebt, daß 
dieſes meinen Feſttag auf eine ſo ausgezeich⸗ 
nete Weiſe gefeiert hat, dies iſt ein Lohn, 


der mich mehr beglückt, tiefer rührt, als ich 


es auszudrücken vermag. — Mögen meine 


theuern Mitbürger mir und den Meinen dieſe 


Liebe bewahren; die meinige hat ausgehal⸗ 
ten 74 Jahre und wird ausdauern, bis ich 
ſchlafen werde unter meinen vorausgegan⸗ 
genen Freunden. 
Greiffenberg, den 23. Januar 1835. 
Joh. Gottfr. Kluge. 


Anzeige. Zugleich zum offentlichen Notar im Depar⸗ 
tement des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau ernannt, 
empfehle ich mich zur Aufnahme von Rechts ⸗Geſchäften, 
als: Kauf ⸗Kontrakten über Grundſtuͤcke, Hypothek⸗Beſtel⸗ 
lungen, Ceſſionen u. ſ. w. ü N 

Goldberg, den 20. Januar 1835. 

0 Der Juſtiz⸗Commiſſar uh ſ e. 


Dankſagung. Herzlichen Dank den loͤblichen Gemein⸗ 
ben Alt⸗Kemnitz, Neu⸗Kemnitz, Kunzendorf und Langwaf⸗ 


‚fer, welche die Güte hatten, mit ihren Spritzen herbeizueilen, 


das am 17. Januar c., Abends halb 7 Uber, entſtandene 
Feuer in der Wohnung des Schmiedemeiſter M etz ner zu lo⸗ 
ſchen; ferner allen Denen aus der Ferne und Nähe den ver⸗ 
bindlichſten Dank, welche ſich bei Löſchung des Feuers rühm⸗ 
lichſt thaͤtig bewieſen haben. Möge der guͤtige Gott Jeden 
vor dergleichen Unglücksfällen beſchuͤtzen. 

Birngruͤtz, den 18. Januar 1835. 

\ Die Ortsgerichte. 

Verpachtung. Das Brau- und Brennerei⸗Urbar, nebſt 
Schankgerechtigkeit, der Herrſchaft Alt⸗Kemnitz, ſoll von 
Oſtern d. J. ab verpachtet werden. ; 

Pachtluſtige, welche Eantionsfähig find, konnen die Pacht⸗ 


Bedingungen bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte taͤg⸗ 
lich einſehen, und es kann der Pacht ⸗Contract ſofort abge⸗ 


ſchloſſen werden. 
Alt⸗Kemnitz, den 27. Januar 1835. f 
Das Wirthſchafts⸗Amt. Ueberſchgar. 
Aecht fließender Caviar, Neunaugen, ge⸗ 
räucherter und marinirter Lachs, Jenaer Servelat⸗ 
und Zungenwurſt, holländiſche und engliſche He⸗ 
ringe, weißer und grüner Schweizer-, auch Par⸗ 
meſan⸗Käſe, iſt zu haben von beſter Güte in 
der Adolph'ſchen Weinhandlung. 


Anzeige. Eine Partbie leere Ziffer, Schachteln, Fla⸗ 
ſchen, 3 ſchoͤne eiſerne Kaffeetrommeln, ein Comtoitpult, 
neues Toͤpfer⸗Geſchitr, ſteinerne Krüge, verſchiſdenes altes 
Eiſen u. dgl. ſteht zum Verkauf, und habe ich zu deren 
Verſteigerung einen Termin, im Hinterhauſe des Herrn 
Kaufmann Hayn, Hintergaſſe, auf den 30. Januar c., 
Vormittags 9 Uhr, angeſetzt, wozu ich Kauftuſtige hiermit 
einlade. Dorothea verw. Steinbach. 
Hirſchberg, den 13. Jan. 1835. — 


— mn — — 


Geſuch. Ein Wirthſchafte Amtmann, welcher 
ſeit mehreren Jahren einer bedeutenden Gebirgs⸗ 
Wirthſchaft zur Zufriedenheit feiner Herrſchaft vor⸗ 
ſteht, und ſich darüber, fo wie über feine frühere 
Stellung durch vortheilhafte Zeugniſſe ausweiſen 
kann, ſucht von Johanni 1835 ab ein anderweiti⸗ 


ges Engagement. Nähere Auskunft ertheilt die Er: 


pedition des Botens. 


65° Eben bei Schuberth & Niemeyer fertig 
geworden und auf Bestellung zu haben bei Ernst 
Nesener in Hirschberg: 4 5 
Plennig- und Heller-Magazin 
Jür Pianoforte. 
Austoalil. von Meisterstücken leichter 
„ Gattung, 
als: Rondos, Variationen, Sonaten, Potpourris, 
Polpnaisen, Scherzos, Tänze und beliebte 
Melodien aus Opern etc, 
1. Jahrgang, 416 Folioseiten geb. nur 
2 29: Bible, 
so zin gewöhnlichen Notendruck circa 17 Rthlr. 
* 5 kosten. würden. 
Obiges Magazin zeichnet sich in jeder Beziehung, 
besonders aber dadurch aus, dass dessen Inhalt in einer 
Auswahl solcher geprüfter zweckmüssiger Tönstücke be- 


steht, die nicht nur dem Einzelnen, sondern auch in ge- 
selligen Kreisen reichen Stoff zur Unterhaltung gewähren, 


Der 2. Jahrgang erscheint auf besserem 

2 stärkeren Papier 

und soll sich vor dem ersteren durch noch gediegenere, 

gelälligere Compositionen auszeichnen. . 
Man abonnirt auf einen Jahrgang in 52 Lieferungen 

3 zu 2 % Rthlr. Das Monatsheft einzeln kostet 

* Ethlr. 

Gleichfalls erscheint: 
Pfennig- Magazin für eine Flöte 
oder Violine, 2 
Pfennig-Magazin für den mehr- 


stimmigen Gesang. 
S Prospecte, die Näheres besagen, werden 
unentgeldlich verabfolgt. 
BDOOOCOELITHAGGEIETCICHESHD0008 
Anzeige. In Bezug auf meine Bekanntmachung 
in voriger Nummer d. B. zeige ich hiermit ergebenſt 
an: daß das Verzeichniß der Masken⸗Coſtüums von 
heutigem Tage an bei mir zur gefälligen Durchſicht 8 
bereit liegt. Zugleich empfehle ich mein reichlich aſſor⸗ 
A urtes Larvenlager, als auch meine andern zum Ball 
ſich eignenden Artikel, als: Gold⸗ und Silberblumen, 
Handſchuhe in Seide und Glage, fo wie auch Schuhe 
in Atlas und Serje de berry. 
J. Feiereiſen. 

o οοοοοοοοοο οο 7 725220080 
Verpachtung. Eine mit allen Utenſilien verſehene und 
vorzüglich gut eingerichtete Schwarz- und Schönfärberei, 
nebſt Druckecei, in einer leb⸗ und nahrhaften Gebirgs⸗Stadt, 
Ait einem thaͤtigen geſchickten Mann reichlichen Erwerb dar⸗ 
bieten würde, fol eingetretener Umftände halber verpachtet 
werden. OHoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 

. C. F. Lorentz. 


* 


und 


/ 3 
FFP 2502000 
5 Anzeige. Fließenden aſtrachaner Caviar, geraͤucher⸗ 


ten und marin. Lachs, marin. Aale, mar. Heringe, 

Elbinger Neunaugen, holland. Heringe, Sardellen, 
8 Schweizer⸗Käſe empfing und empfiehlt zu geneigtet 
Abnahme C. runer, 

in No. 1 unter der Tuchlaube in Hirſchberg. 
SGOeeeeseeseessssessesesse 
Maskenball ⸗ Anzeige. 

Mit Bewilligung eines Wohllöͤbl. Magiſtrats wird den 
15. Februar auf hieſigem Schuͤtzen⸗Saale ein Masken⸗ 
Ball veranſtaltet, wozu ein reſp. hieſiges und auswärtiges 
Publikum ergebenſt eingeladen wird. Kür verſchiedene Spei⸗ 
fen und Getraͤnke, fo wie für gute Muſik und helle Bes 
leuchtung wird beſtens geſorgt ſeyn. Das Entrée in den 
Saal iſt & Maske 7 ½ Sgr., auf die Gallerie 2½ Sgr. 
Der Anfang des Balles iſt um 7 Uhr. Billets ſind von 
heute an bei unferm Hauptmann und am Balltage an der 
Kaſſe zu bekommen. Auch ſind hoͤchſt billige Masken⸗An⸗ 
zuͤge am Ball⸗Tage, Larven aber früher im ſchwarzen Ads 
ler zu bekommen. Schoͤneu, den 27. Jan. 1835. 

Die buͤrgerliche Schützen ⸗Gilde. 


SROESEPOGIHTLIEB3UH 
$ Gaſthof⸗Verkauf. 
Aus freier Hand iſt zu verkaufen ein 
L nehrentheile neu erbauter Gaſthof an 
J einer lebhaften Straße in der ſchönſten 
2 Gebirgsgegend. Das Nähere iſt zu er⸗ 
8 fahren bei J. E. Baumert, 


8 Agent und Commiſſionair; 
8 unter der Kürfchner- Laube Nr. 15. 
eee eee eee eee 


Torf, und Pferde ⸗Geſchirr⸗Verkauf. 
Vorzuͤglich gut brennende Torfziegel verkauft Untetzeich⸗ 


neter täglich auf dem Ladungsplatze pro Tauſend für den 


Preis von 1 Rthr. 15 Sgr.; wünſcht Käufer aber die Fuhre 
dazu beſorgt, ſo tritt das Fuhrlohn noch hinzu; auch bin ich 
gern erboͤtig Quantitäten zu 100 Stuck abzulaſſen. Beſiel⸗ 
lungen hierauf übernimmt gefälligft das allgemeine Geſchaͤfkts⸗ 
und Commiſſions⸗Comtoit zu Löwenberg, der Herr Gerichts⸗ 
ſchreiber Foͤrſter zu Neundorf bei Greiffenſtein, fo wie der un⸗ 
terzeichnete Eigenthuͤmer ſelbſt. 

Gleichztitig iſt bei Unterzeichnetem ein im beſten Zuſtande 


befindliches zweiſpaͤnniges Acker⸗Geſchirt mit Kummten und 


dem noͤthigen Beſchlag verſehen, welches vergangenen Som⸗ 
mer nur etliche Wochen als neu benutzt worden, im maͤßigen 
Preife zu verkaufen. Greiffenſtein, den 27. Januar 1835. 


i ra f, 
wohnhaft der Brauerey gegenüber. 


Der Preis des mir in Commiſſion geſandten Ham⸗ 
burger Rauchfleiſches iſt auf ſechs Silbergroſchen pro Pfund 
hezbgefegt worden. Joh. Aug. Kahl. 


1 
— . —ů— — 


zZ; 


Verpachtung. Das Dominial⸗Brau⸗ und Brannt⸗ 


wein⸗Urbar, nebſt Kretſcham⸗Gerechtigkeiten, zu Jakobsdorf 
bel Jauer, iſt anderweitig zu verpachten, und find die Bedins 


gungen bei dem Wirthſchafts⸗ Amte daſelbſt zu erfahren. 


Engliſche Univerſal⸗Fleckſeife. 
Zur Beſeitigung aller Oel⸗, Talg⸗, Wachs⸗, Firnis⸗ und 
dergl. Flecke, aus jeglichen bunten und einfarbigen Zeugen, 
ganz beſonders aber noch zum Waſchen aller ſeidenen Stoffe, 
deren Farben ſie nie ſchadet, iſt für Hainau und Umgegend 
ganz allein dem Herrn F. W. Kretzig dort in Niederlage 
übergeben worden, und bei demſelben in verſiegelten Tafeln, 
2 ½ Sgr., nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung, welche alles 
Möthige andeutet, zu erhalten. 
. A, E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhes me 
in Bordeaux. 


Holz: Verkaufs: Anzeige. 


In den Dominial⸗Forſten zu Kreppelhof, bei Landesbut, 
liegt eine bedeutende Quantität meiſt ſtarker und ſchoͤner Breit» 


kloͤtzer zu einem um 10 pro Cent gegen die frühere Taxe her⸗ 


abgeſetzten Preiſe, zum Verkauf. Auch ſteht daſelbſt ein Vor⸗ 
rath ſtarkes Scheitholz zu dem herabgeſetzten Preiſe von 


1 Rehlr. 20 Sgr. pro Klafter. 


Empfehlung. Mit einer Auswahl von modernen be⸗ 
bruckten Tuchweſten und bedruckten fahlen Beinkleider⸗Tuchen 
empfiehlt ſich Wühelm Döring 
in Goͤrlitz, Kraͤnzelgaſſe Nr. 380. 

Geſuch. Ein junger Menſch von 16 bis 18 
Jahren, welcher den Verrichtungen eines Marqueurs 
vorſtehen kann, findet zu Oſtern eine vortheilhafte 
Condition. Wo? erfährt man bei dem Servis⸗Ren⸗ 
danten Herrn Tſchentſcher in Goldberg und bei 
dem Brauermeiſter Herrn Martin in Hirſchberg. 


Bekanntmachung. 
ſtadt zu Jauer sub Nro. 114 befindliches, bequemes Wohn⸗ 
haus, nebſt ungemein vortheilhaft an lebendiger Landſtraße 
belegener Schmiedewerkſtatt ſtebt Veraͤnderungshalber aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren jederzeit bie 
näheren ſehr billigen Bedingungen beim Eigenthuͤmer, 

dem Schmiedemſtr. Nö big in Jauer. 

Anzeige. Ein Haus in gutem Bauſtande in Warm⸗ 
brunn, worinnen 2 heizbare Stuben nebſt Alkove, ein Som⸗ 
merſtübchen, 2 ausgetäfelte Kammern, mit einem Blumen⸗, 
Gemüͤſe⸗ und Graſe⸗Garten, mit 15 Stuck tragbaren Bäu⸗ 
men, ſteht aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe eignet ſich 
für jeden Gewerbetreibenden. Das Nähere iſt zu erfragen 
bei dem Buchbinder⸗Meiſter Reiß ig sen. 3 


Ge ſuch. Ein gefitteter Knabe, der Luft hat, die Lohger⸗ 


berei zu erlernen, findet ein Unterkommen. Wo? .ift in Gold⸗ 
berg beim Servis⸗Rendant Herrn Tſchentſcher zu erfahren. 


Mein in der Goldberger Vor⸗ 


7 Ss ei 


Empfehlung. Um gütige Abnahme bittend, 


empfiehlt ſich mit einem vermehrten Lager ſchöner, 
moderner, polirter Meubles in großer Auswahl, 
von Mahagony, Zuckerkiſten, Nußbaum, Birken 
und andern Hölzern; als: Schreibſecretairs, Klei⸗ 


der-, Wäſch- und Glasſchränke in Secretair-Form, 


mit und ohne Säulen, Glasſervanten, ganz gute, 
mittle und ordinäre Kommoden, Säulen- und Klapp⸗ 
tiſche, Bureaux, Waſchtiſche, Speiſetiſche, elegante 
Nähtiſche und Toiletten, Kaffee- und Spieltiſche, 
Serviteurs ꝛc. 8 

Sophas mit Bildhauer⸗Arbeit und Sprungfe⸗ 


dern, desgleichen auch mittle und einfache Sophas, 


Polſter- und Rohrſtühle, Seſſel und Schreibſtühle, 
Schlaf- und Ottomanſtühle, hohe und niedrige Kin⸗ 
derſtühlchen und Fußritſchen. a 


Große Spiegel mit Säulen, Kommoden und 


Schränkchen, große, mittle und kleine Spiegel, große 
Ankleide⸗Spiegel und Spiegelgläſer von verſchiede⸗ 
nen Größen. d f 

Sehr elegante ſpaniſche Wände, Bett- und Ofen⸗ 
ſchirme. i 5 


1 5 
Lackirte Glasſpinde, ein- und zweithürige Klei⸗ 
der⸗, Wäſch⸗ und Speiſeſchränke, desgleichen Kom⸗ 


moden, Sophas, Stühle, Tiſche ꝛc. 


Da ich mit ſchönem trockenen Holze verſehen und 


mit mehreren geſchickten Profeſſioniſten in Berüh⸗ 


rung ſtehe, bin ich im Stande, ſowohl die größte, 


als auch kleinſte Beſtellung nach Angabe zu überneh⸗ 


men, und verſichere die möglichſt billigen Preiſe, als 


auch prompte Bedienung. 5 
Hirſchberg, den 27. Januar 1835. 
N . er 
in Nr. 16 am Ringe in der ſogen. Kürſchner⸗ 
Laube, nahe dem Gaſthof zum weißen Roß. 
Kartoffel: Verkauf. Bel der Herrſchäft Pfaffen⸗ 
dorf, Landeshuter Kreiſes, ſind 800 bis 1000 Scheffel 


Kartoffeln, in großen und kleinen Quantitäten, zu verkaufen 
und beim Wirthſchafts⸗Amte das Nähere zu Karas f 


—— — —— — —— 

Etabliſſements⸗Anzeige. Da ich mich ald Mynns⸗ 
kleider⸗Verfettiger hier etablirt habe, fo bitte ich alle geehr⸗ 
ten Bewohner der Stadt und Umgegend, mich genkigteſt 
mit Aufträgen zu beehren. Ich werde jederzeit bemüht ſeyn, 
Ihren i und Forderungen auf das Prompteſte zu 
entſprechen. Meine Wohnung iſt am Ringe bei dem Seifen⸗ 
ſieder Herrn Friedrich Otto. Julius Vogt aus Breslau. 

Landeshut den 24. Januar 1835. 


1 
* 


* 


—— 
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Literaturfreunde, 

welche mit Mir selbst in keiner direkten Ver- 
bindung steken, mitunter aber doch diesen oder 
jenen Auftrag ohne grosse Umstände an eine so- 
lide Adresse befördern möchten, bitte ich, mei- 
nen hier empfohlenen Geschäftsfreunden 
Bestellungen und Subscriptionen jeder 
Art zu vertrauen. 

In Landeshut dem Buchbinder und Bibliothe- 
kar Herrn Adolph Jentsch, in Freiburg dem 
Bibliothekar und Buchbinder Herrn Feyer, in 
Schieidnitz dem Kaufmann Herrn Junghans, 
in Reichenbach Herrn Peine. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Warmbrunn. 


Anſehnliche Belohnung, 
Demienigen, der mir zur Wiedererlangung der mir am 
20. Januar, mittelſt gewaltſamen Einbruchs, geſtohlnen 
Sachen behuͤlflich ſeyn kann, als: eine alte engliſche ſülberns 
Mepetir⸗Uhr, ein goldener Ring mit einem geſtochnen Grifos 
pras⸗Stein, ein kleiner goldener Ring, inwendig geſtochen 

Loꝛilbise v. K., zwei große fein wollene Umſchlage⸗ Tuͤcher, 
mehrere Bett: und Tiſchwaͤſche, gezeichnet mit . 

Ich erſuche Jedermann, beſonders die Herren Uhrmacher, 
Gold⸗ und Süber⸗Aibeiter, eine loͤbl. Judenſchaft, wenn der» 
gleichen Sachen zum Verkauf gebracht werden ſollten, mich 
davon in Kenntniß zu ſetzen. . 

Hirſchberg, den 28. Januar 1835. 


Die verw. Baͤcker⸗Meiſter Walther. 


ELitetariſche Anzeige. Bei Franz Scoda in Fries 

deberg a. Q. iſt zu haben: 

Felzer, das taufendjährige Reich; 11 ½ Sgr. 

Aufrichtiger 100 jaͤhriger Haus: Kalender, 1834 — 1934; 
5 Sgr. 

Sinnhold, Geographie des Preußiſchen Staats; 20 Sgr. 


Beckers Geſchichten des alten Teſtaments, 18 u. 28 Heft; 
4 7 ½ Sgr. 


Louiſens Morgen⸗ und Abendopfer; 26 ½ Sgr. 

Der Minnefänger, 18 — 98 Heft; 20 Sgr. 

Die Ein maiſchungs⸗Geheimniſſe, verſiegelt; 3 Nthlr. 

Marianne Strüf, iſte Lieferung; 7 ½ Sgr. 5 
Zum Leſen werden ausgegeben: Abendzeitung, Zeitung 

für die elegante Welt, Blätter aus der Gegenwart, Journal 

für Land⸗ und Seereiſen, neueſte Weltkunde ven Malten, 

Zodiakus; Dorfzeitung. 


Offene Handlungs» Gelegenheit, 


In Löwenberg auf dem Niedereinge, in dem Haufe Nr. 14 
iſt ein ſehr gelegenes Handlungs⸗Gewoͤlbe mit Ladenſtube, 
nebſt einer Wohnung von 2 ſchoͤnen Stuben im erſten Stock, 
und anderm noͤthigen Beigelaß zu vermiethen. Das Nähere 
iſt in der Dittrich ſchen Buchdruckerei in Löwenberg zu 
erfahren. 


Mothwenbige Erklärung. 


Es iſt mir bekannt worden, daß gewiſſe Leute im Publ⸗ 


kum verbreiten: f 
daß ich nicht eigentlicher Pächter der hieſigen Güter fey, 
ſondern daß der frühere Pächter Herr Ulbrich in Ketſch⸗ 
dorf noch als ſolcher zu betrachten. f 

Dieſes ehrenrührige, meinem Renomms ſchäͤdliche Ges 
acht halte ich für nothwendig dadurch zu entkraͤften, wenn 
ich hierdurch Öffentlich erklaͤre: 

daß ich zufolge gerichtlicher Verhandlung vom 30. Juni 
und 3. Juli v. J. vollſtaͤndig und ohne Ausnahme in 
die Rechte des früheren Paͤchters getreten bin, und alle 
gegen meinen Herrn Erdenten ſchuldigen Verbindlich⸗ 
keiten in der Art erfüllt habe, wie ſolches jene Verhand⸗ 
lungen bedingen. 

Gleichzeitig erkläre ich: daß ich denjenigen gerichtlich bes 


langen werde, der ſich noch ferner anmaßen follte, dergleichen 


Gerüchte zu verbreiten. 
Rudelſtadt, den 15. Januar 1835. 
0 Konrad Heidrich, 
General⸗Paͤchter der Rudelſtädtet Güter. 


Einem Jeden das Seinige! 

Ein elender, erbaͤrmlicher Wicht, deſſen größte Freude 
darin beſtehen muß, Ruhe, Ehre und guten Namen ſeines 
ſchuldloſen Nebenmenſchen boshaft mit Fügen zu treten, hat 
in der Umgegend das ſchaͤndliche Gerlicht zu verbreiten ges 
ſucht: als wenn ich im bisfigen Buſche meine Schwieger⸗ 
tochter auf einem — noch dazu mit Brodten belade⸗ 
denen Schukkarren geſchaͤndet haͤtte! — — Dieſer Elende 
gehört unftreitig unter diejenigen, bei welchen das allgemein 
bekannte Speichwort buchſtäblich eintrifft; „wer nicht 
ſelbſt hinter dem Strauche geſteckt hat, ſucht 
Niemanden hinter demſelben;“ — denn ſonſt wäre 
es kaum denkbar, ſich eine ſolche ſataniſche Lüge audufinnen, 
Didge die Stimme feines Gewiſſens (wenn er noch ſo viel 
Gefüht bat, bieſelbe zu hören) für ihn der Richter über dieſe 
frevelhafte Ehrabſchneiderei werden, welche darthut, daß ders 
ſelbe unter die Hefe der Menſchheit gehoͤren muß, denn ſonſt 


muͤßte er ſich ſchon geſchaͤmt haben, ſolche alles Zart. und 
Ehrgefühlverlegende Worte in den Mund zu nehmen. 


Wilhelmsdorf am Grboitberge, den 24. Jan. 1336. 
Jeremias Leſſing, Handelsmann. 


— — — — — — ́äKͤ— 777 — 

Anzeige. Uaterzeichneter erhielt fo eben, und verkauft: 
Doppelt abgezogene Brandweine, ale: Kalmus, 
Kümmel, Engliſchebitter, Pommeranzen, Wachholder ꝛc.; 
das Berliner Quart à 7 Sgr., die Breslauer Quart⸗Fla⸗ 
ſche 4 4 Sgr. f 5 

Dieſelben Branntwein ⸗Sotten einfach, das Berliner 
Quart 4 5 Sgr. : 

Feinen Rum, das Berliner Quart 10 Sgr. 

Gefüge werden feparat berechnet, und bei Abnahme von 
10 Quart das 11 fe gratis gegeben. 

Hirſchberg, den 26. Januar 1835, 

C. S. Rohde, Deſtillateur am neuen Thore. 


„ Le Sage, histoire de Gil-Blas 2 Tom, 


Anzeige. Bei dem Dominium Meffersdorf liegen einige 


hundert Scheffel guter Saamen⸗ Hafer und einige hundert 


Preußiſche Eimer ganz reiner abgelegener Spiritus zum Ver⸗ 
kauf. Nähere Auskunft ertheilt hierüber 
- das Wirteſchafts⸗Amt daſelbſt. 
Puͤſchel, Amtmann. 


Me ß E L o kal. 
Zur naͤchſten Reminiscers und darauf folgende Meſſen, iſt 


ein gut gelegenes Gewölbe in Frankfurt a. d O. für ander⸗ 


weitige Rechnung billig zu vermiethen, und ertheilt Auskunft 
auf portofreie Anfragen Appun in Bunzlau. 
Literariſche Anzeige. 

Bei H. W. Lachmann in Hirſchberg, Find nachſte⸗ 
hende neue Buͤcher zu haben: 8 
Hilarius, das Büchlein zum Lachen, mit 6 Kpfen. 20 ſgr. 
Rebenſtein, Blumenſprache od. das Buch d. Blumen 15 — 
Der zuverläßige Kartenprophet für Alle, die ihre Zukunft 

erfahren wollen. 10 for. 
Das Delikateß⸗ und Ftaliener-Waaren-Gefhäft in feinem 

ganzen Umfange 15 for. 
Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle Fehler des Magens und 
der Verdauung 13 ſgr. 
Linke, der Hausarzt, oder vollſtaͤndig diaͤtetiſch⸗ mediziniſche 
Anweiſung fuͤr jedes Alter, jedes Geſchlecht und jeden 
Stand. ſſte Lieferung 9 for. 


Richter, Rathgeber für alle Diejenigen, welche an Magens 


ſchwaͤche, Magenkrampf u. f. w. leiden 15 für 
Noth ⸗ und Hülfebuch für geſellige Kreiſe. Eine Auswahl 
der beſten Lieder i 10 far, 
Bardenhein, eine Sammlung auserleſenet Lieder fuͤr Maͤn⸗ 
ner⸗ und Frauenſtimmen 18 bis 6s Heft 2 rtl. 20 for 
Woͤrterbuch der Akten⸗ und Geſchaͤfteſprache 10 for. 
Ktuͤber, intereffante Rechtsverhaͤltniſſe zwiſchen Ehriften und 
Juden 13 for 
Allgemeines deutſches Converſations⸗Lixikon für Gebildete, 
mit gleichbedrutenden Bener nungen der Artikel in frem⸗ 
den Sprachen, neiſt Ausſprache der Fremdwörter, in 10 
Baͤnden. Jedes Heft 12 ½ for, 
Voltaire, histoire de Charles douze, mit Wottregiſter 
5 7 12 ſge. 
Barthelemy, voyage du jeune Anacharsis en Grèce. 
2 Tom rtl. 5 for, 

1 xtie, 
Wilhelmi, neueſte Methode, die Kartoffeln in ihrem Anbau 
zu erweitern und für die Wirthſchaft in jeder nur möge 
lichen Form zu hoher Vollkommenheit zu erheben 23 ſgr. 


—— — — ͥ — — 
Tnzeigt. Montag den 2. Februat eine muſikaliſche 


Abend⸗Unterhaltung im Saale des langen Hauses bei dem 


Ferm Traiteur Born:. Die Einnahme zur Unterſtützung 
eines ſehr kranken ee er nach Belieben. 
Anſung um 7 Uhr; wozu ergeben a 
. ” C. G. Schreiber, Muſikus. 
Warmbrunn, den 29. Jan. 7035. 


Lotterie, Mit Kauffooſen zur 2. Klaſſe 
71ſter Lotterie, empfiehlt ſich hiermit 
E. H. Martens in Hirſchberg, 
- Kornlaube Nr. 53. 5 
IVBOCITHIPIOHLHVISEDLHIHIT8 
Lotterie. Bei Ziehung tſter Klaſſe, 71ſter Lot⸗ 
terie fi -in meine Unter⸗Einnahme auf Nr. 9212 
2 ein zweiter Hauptgewinn von 1200 Rthlr. 8 
Greiſſenberg, den 26. Januar 1835. 8 
J. G. Lu ge. 8 
PF 03. 5EUS884 3 
5 Anzeig e. Ein guter Wirthſchafts⸗ Vogt, welcher über 
feine Ehrlichkeit Zeugniſſe votlegen kann, findet bei mit ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen. f 
Alt⸗Reichenau, den 22. Januar 1835. 
; Bräuner, Königl. Oberförſter, 


Freiſtell⸗ Verkauf. 

Ohngefaͤhr 64 Morgen Land, inclusive 2 Morgen Wir ſe 
maſſivem, zwei Etagen hohen Wohnhauſe, maſſivem großen 
Stalle, Schüttboden und Scheuer, nebſt Obſtgarten, laude⸗ 
mialftei, find ſofort, gegen ſehr billige Bedingungen, zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere if auf dem Rothhofe bei At⸗Schoͤnan 
taͤglich zu erfahren. 2 ? 

Zu verkaufen iſt ein noch brauchbarer Branntweintopf 
von 304 Quart bei dem Kupferſchmied Konig zu Landeshut. 


Anzeige. Sollte ein gefitteter Knabe, von ſolſden Eitern, 
Luft: haben, die Pfefferkͤͤchlerei und Kuchenbaͤckerer gründlich 
zu erlernen, ſo kann ſelbiger bald oder zu Oſtern ein Unter⸗ 
komwen finden beim Pfefferkuͤchler Fleiſcher in Landeshut. 
— — — . ũi— m — — 


Geſuch. In einer Stadt ſucht eine Herrſchaft mit Far 
milie, zunäͤchſtkommende Oſtern, eine mit wirthſchaftlichen 
Kenntniſſen verſehene, geſunde, unverehelſchte, (am liebſten 
eine gebildete Wittwe und wo moglich kinderlos) mit ſtreng 
rechtlichem Charakter begabte Perſon, die zwar unter der Di⸗ 
tektion der Frau vom Haufe ſteht und eine Schleußerin unter 
ſich hat, noͤthigenfalls aber auch ſelbſt dirigiren kann. Ge⸗ 
ſuchte Perſon kann ſich einen der Sache angemeſſenen Gehalt 
und eine gute Behandlung verſprechen; ihre Funktion wird 
darin beſtehen, daß ſie 8 

t) in der Küche nicht ganz unwoiſſend iſt, und wenn fle 

f auch nicht ſelbſt kochen darf, doch zu kochen vetſteht, 

2) eine gewohnliche Wirthſchafts⸗Rechnung zu führen 
und einen Brief zu ſchreiben, f 

2) ordentlich Nähen und Stricken kann, und mit dem 

a Zurichten der Wäfche umzugehen weiß, 

4) der Frau vom Haufe ihren Anzug mit beforgen kann. 

Eine ſich hierzu qualiftzirtfühlende, und deshalb auch ohne 
ſchriſtliche Zeugniffe Beweiſe anführen, und hinſichtitch ihres 
Ebarakters ſich legitimirenkznnende Perſon melde ſich dal⸗ 
dizſt auf der dunklen Burggaſſe in Nr. 186, 2 Treppen hoch. 


1 


Conerrt- 


Anzeige 


Mit hoher Obrigkeitlicher Bewilligung. wird Unterzeichneter die Ehre Et künftigen 
Donnerſtag den 35 Februar, Nachmittags Punkt 5 Uhr 
im Saale des Gaſthofes zu Neu: Warſchau 


ein großes Vocal- und Inſtrumental⸗ Concert 
mit ſtark beſetztem Orcheſter, d 


und zwar: 


Die 


Jahreszeiten, 


componirt von Joſeph Haydn, 


aufzuführen „ wozu ich ein hieſiges und auswärtiges Publikum ganz ergebenſt einlade. 
Billets in den Saal A 10 Sgr. und auf die Gallerie A 5 Sgr. ſind in der Handlung des 


Herrn Kaufmann - 8 zu bekommen. 
und auf die Gallerie 7 %, 
als auch an der Kaſſe zu haben. 


Hirſchberg den 27. Januar 1835. 


Das Entrée an der Kaſſe in den Saal iſt 15 Sgr. 
Sgr. Text⸗Bücher à 2 Sgr. find ebenfalls ſowohl in obiger Handlung 


W. Marti ne ck, Or ganiſt. 


Geſuch. Einem Knaben, welcher Luft hat, die Boͤttcher⸗ 
Profeſſion zu erlernen, weiſet die en des Boten einen 
Lehrmeiſter nach. 


Haus⸗ Verkauf. Das Feldene sub Nro. 97 in 
Ober⸗Lomnitz, nahe an der evangel. Schule und Kirche, wozu 
die Werkſtatt für einen Schloſſer oder Meſſerſchmied vor⸗ 
handen iſt, ſteht aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤ⸗ 
here bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. B. Klein. 

Lomnitz, den 25. Januar 1835. 

Anzeige. Meine, mit gut eingerichteter Faͤrberei und 
Walke verbundene, neue Mangel wuͤnſche anderweitig zu 
verpachten. CE. L. Krieg. 

Gottesberg 1835. 


Anzeige. Der hier am Ninge neu erbaute, mit allem b 


Erforderlichen verſehene 

erſte Gaſthof zum Preußiſchen Adler, 
nebſt Fleiſcherei und 50 Scheffel Ausſaat, iſt zu verkaufen, 
und das Naͤhere durch Herrn Kaufmann Krieg zu erfahren. 
Gottesberg, im Januar 1835. 


— — — — — — — nn 
Zu verpachten iſt eine nahe vor dem Striegauer Thor 


in Jauer, sub Nr. 158 gelegene Toͤpferei, und kann ſelbige 


bald bezogen werden. Das Mäbere iſt zu erfahren bei dem 
Eigenthüͤmer. Alt, Riemermeiſter. 
Geſuch. Wer eine Bäckerei auf dem Lande zu vermiethen 
Bat, wird gebeten, ſolches bei dem Herrn Servis-Rendant 
Tſchentſcher in Goldberg baldigſt franco anzuzeigen. 


Zu vermiethen iſt eine Stube Er: ‚man, Aufere 
Schildauer Straße Nr. 516, bei A. Helbig. 


Zu vermiethen iſt von Oſtern an a der Draptzichere 
gaſſe, Haus Nr. 4, eine Treppe hoch, eine Stube nebſt einem 
kleinen Stübchen und einer Kammer. Naͤhere Auskunft er⸗ 
theilt Bergamedi, 

im Schneidermſtr. Reichard'ſchen Hauſe, dicht 
am Schildauer Thore, par terre. 


— — — — nn — 

Zu vermiethen find auf der äußeren Schildauer Gaſſe 
in Nr. 511 zwei Vorder⸗Stuben, die eine mit Alkove, welche 
auch bald bezogen werden kann, und die andere Anfang April. 


Zu vermiethen ift eine Votderſtube nebſt Zubehör auf 


der dunkeln Burggaſſe, Nr. 109, und Oſtern zu beziehen. 


Zu vermiethen ſind in meinem Hauſe Nr. 47 am 
Markte „in der zweiten Etage, zwei Bi ein Kabinet 
und eine Alkove. Lachmann. 

Hirſchberg, den 28. Januar 1835. 


Zu vermicthen ift ein Gewölbe, 21 Ellen lang und 
13 Ellen breit, mit fuͤnf eiſernen Fenſterladen verſehen, von 
Oſtern ab, unter der Butterlaube, bei A. B. Hapn. 


— — ͤ — —— — — 
d Zu einem Wurſt⸗ Picknick, Sonnabend den 34. Jar 
nuar, ladet ergebenſt ein Carl Zobel. 


— . — 

Einladung. Sonnabend, als den 31. d. M., Abende 

ladet zu einem Wurſt⸗ Picknick ergebenſt ein: . b 
Arte, unter dem Boberberge in Hirfäbeng- 


— . > nn 


4 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 5 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 5 


Amtliche und Privat „Anzeigen. 


Bekanntmachung. Die Beſitzer des auf Arnsber⸗ 
ger Tertitorii an der ſogenannten Kalklehne gelegenen Hoh⸗ 
Ofens, Gebrüder Zinnecker, beabſichtigen: auf den 
Grund und Boden des Laboranten Rieſenberger zu Arns⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes, die unterſchlägige Anlegung zweier 
neuer Eiſenhammer⸗Werke. 

Gemäß der Artikel 6 und 7 des Allerhoͤchſt vollſogenen 


Mühlen ⸗Edikts vom 28. October 1810, wird tiefe projeca 


tirte Gewerks⸗Anlage hiermit zur offentlichen Kennmiß ges 
bracht und Jedermann, der hiergegen etwas geſetzlich Be⸗ 
gründetes einzuwenden vermag, aufgefordert, ſeine Wider⸗ 
ſprüche innerhalb swoͤchentlicher Friſt, vom Tage der Ver⸗ 
lautbarung an, hier Amts entweder ſchriftlich oder muͤndlich 
ad protocollum zur weitern Veranlaſſung abzugeben. 


Nach Ablauf der geſetzlichen Friſt werden eingehende Wi⸗ 


derſprüche nicht beruͤckſichtigt, ſondern es wird die Erlaub⸗ 
niß zum Bau von der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Lieg⸗ 
nitz ertrahirt werden. er 
Hirſchberg, am 23. Dechr. 1834. 
Koͤnigliches Landrath⸗Amt. 
Gr. v. Matuſchka. 


Subhaſtations⸗Patent. Die zu Brückenberg 
belegene, mit Nr. 66 im Hypothekenbuche bezeichnete Waſſer⸗ 
mehlmühle, welche gerichtlich unterm 19. November 1834 
auf 1398 Rthlr. 20 Sgr., nebſt dazu gehöͤrendem Beilaſſe, 
Letzterer im Werthe von 206 Rthle. 16 Sgr. 6 Pf., abge⸗ 
fchägt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion Öffentlich an den Meiſtbietenden in Termino 

den 3. April 1835, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Gerichtsamts⸗ Lokale hieſelbſt veräußert werden. 

Dies wird beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſowohl in dem 
Gerichtskretſcham zu Brückenberg, als auch an der biefigen 
Gerichtsſtätte, und der neueſte Hypothekenſchein dieſes Fundi 
täglich während der Amtsſtunden in unferer Regiſtratur ein⸗ 
gefehen werden können, die Kaufsbedingungen aber etſt im 
Licitations⸗ Termine feſtgeſtellt werden ſollen. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 24. November 1834. 
Reichsgräftich Schaffgotfch Standesherrliches 

Gericht. * 
Tuctions-Tnzeigen Im Aufteage eines Wohlöbl. 
Gerichts. Amtes ſoll kommenden 1. Febr., Sonntags, in 
hie ſiger Gerichts⸗Kanzelei der Reſt des Faͤrber Prinz ſchen 
Mobiliars, beſtehend in allerhand Meubles und verſchiede⸗ 
nem Handwerks⸗Geräthe, worunter eine Farbe⸗Kiepe, von 
1 Uhr Nachmittags an, gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu wir Kaufluſtige ergebenſt einladen. 


Lomnitz, den 19. Januar 1835. g 
a . Die Orts Gerichte. 


Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 19 zu Ro⸗ 
thenzechau gelegene, ortsgerichtlich auf 247 Rthlr. 25 Sgr. 
6 Pf. taxirte Friebe ſche Großgaͤrtner⸗ Stelle, fol in 
Termino 

den 2. März, Nachmittags 4 Uhr, 
zu Kupferberg ſubhaſtirt werden. Wir laden zahlungsfaͤhige 
Kauflaſtige hierzu unter dem Bemerken ein, daß die Taxe 
und der neueſte Hypotheken⸗Schein in unſerer Regiſtratut 
eingeſehen werden konnen. x 
Hirſchberg, den 24. November 1834. 

Das Gerichts⸗Amt der Hochgräflich von Ma— 

tuſchka'ſchen Herrſchaft Kupferberg. Fliegel. 


Subhaſtations-⸗ Bekanntmachung. 

Das Haus Nr. 82 zu Wigandsthal, welches nebſt Zu⸗ 
behoͤrungen, ohne Beruͤckſichtigung der Real ⸗ Laſten, auf 
163 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll in 
Termino < 
den 3. April 1835, Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichts⸗Amtsſtelle, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Taxe, neueſter Hypotheken⸗ 
Schein und die beſondern Kaufs⸗Bedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. 

Meffersdorf, den 12. Dezember 1834. n . 
Das Gräͤflich von Seherr-Thoß'ſche Gerichts⸗ 

Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 30 zu Nimmer⸗ 
ſath, Bolkenhainer Kreiſes, gelegene, früher Schubert' ſche, 
jetzt Hoͤpptner'ſche Schmiedenahrung, gerichtlich auf 


649 Rthlr. 20 Sgr. taxirt, ſoll in Termino 


den 9. März, Nachmittags 4 Uhr, 
zu Nimmerſath refubhaftirt werden. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige laden wir hierzu unter dem 
Bemerken ein, daß die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Hirſchberg, den 27. November 1834, a 
Das Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linkh'ſchen 

Herrſchaft Nimmerſath. Fliegel. 

Bekanntmachung. Die sub Nr, 88 zu Nimmerſath, 

Bolkenhainer Kreiſes, gelegene, und ouf 15 Nthlr. ortsge⸗ 


richtlich gewürdigte Menzel' ſche Freihaͤuslerſtelle, fol in 


Termino' 
den 10. März; Nachmittags 4 Uhr, 
zu Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierzu unter dem 
Bemerken eingeladen, daß die Taxe und der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Hirſchberg, den 28. November 1834. 

Das Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linkh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerſath. Fliegel. 


Anzeige. Ein neben dem Schloßhofe zu Rieber-Ber- Anzeige. Jüͤnglingen, die mit den gehörigen Vorkennt⸗ 
bisdorf ſtehendes, ganz maſſives Wohnhaus, welches meh⸗ niſſen verſehen ſind und Luft zur Erlernung der Handlung 
rere Stuben, nehft Bodenraum, Kammern und einen Kel⸗ haben, kann ich ſowohl im Material» als andern Gefhäft, 
ter enthält, iſt zu vermiethen, und bald zu beziehen. Maͤ⸗ theils offne, theils offen werdende Lehrlingsſtellen nachweiſen. 
here Auskunft giebt das Wirthſ chafts⸗Amt. Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comtoir. 

Gefuch. Eine Frau in mittlern Jahren, welche die r Bere = 

Lands und Hauswirchfchaft verſteht, fucht als Ausgeberin Geſuch. Ein Bediente, mit guten Atteſten, wird geſucht, 

. oder Wirthſchafterin ein Unterkommen. Das Nähere bei und kann zum 1. April den Dienſt antreten. Naͤhere Aus 
dem Stadt⸗Aelteſten J. E. Scholtz in Landeshut. kunft ertheilt der Agent Meyer. 


Baromcter⸗ und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


—— — RĩV4̈ç. — — — 
1835 Barometerſtand. | Thermometerſtand. 
t. h h h h U 
Tr 1:25 Teig 2 10 
1 J 0 3 1 
Zum, 17] 203. 8 5 „ r | 1 % 25 3 Er 
19 26% 119, 267 8 K % 26% 7½ % BER: 5 5 
20 26% ae 26% 72% 8% 4. 3% 1 
21] 26% 10 „% 27% 0 ½ % 27 % 27 % 0 En 2 
22] zu a," 27 3 % m 27% 47. PR — 1% 221 Zjng 
23 270 4%“ N 5 % 27 / 5 A7 % — — — 7 


——— 4 -!— ——— • —ͤmRꝶ—— 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 21. Januar 1835. 


. Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel -Course. Briefe Geld Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... . 2 Mon. | — ; 140%. | Friedrichsd’or ......... 100 Rl. — 620 my |— 
Hamburg in Banco .. | & Vista — 153 Polnisch Cour. 90 9275 et 
Nee: ER 2 W. — — Wiener Einl.- Scheine . |150Fl. 142 2 — 
Dittes 2 Mon. — 152 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6 — 26 | — 
Faris für 300 Fr. „„ .. 2 Mon. 5 = Effecten -Course, 
Leipzig in Wechs. Zahlung | u Vista 035 = 
Hüte ee en ” W. Zahl. Bar 4 — Staata-Schuld- Scheine. 100 Rl. — 100 
Augsburg . see . | 2 Mon.“ — 103% Pr. Seehandl. Pr. Sch. a . 50 Ru.| 62% | — 
Wien in 20 Kr. ü Vista | — — Breslauer Stadt - Obligationen 100 Rl. — [101% 
F ers 2 Mon. | — 104'% Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 91%) | — 
Berlin ER a Vista — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 102), — 
Ditto 2 2 Mon.. 99%, Schles. Pfandbr. von 1000 R. 106% 
re ditto 500 R. 1000 * 
'd- Bitto ditto 14 100. 
S- Disconto e e e 5 — 
Holl. Rand- Ducaten . Stück 96 — 
Kaiserl. Ducaten — 9560 — 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Pirſchberg, den 22. Januar 1835. 1 Jauer, den 24. Januar 1835. 


— — — — — nn 

Der m. Weſzenſg. Weizen. Roggen. | Gerfie, fer. | Erben. w. Weizenfg. MWeigen.] Roggen. Gerſte. | Hafer, 
Scheffel rtl. for- pf. rtl. for. pf. Urt. far. pf. | rtl. for- pf. rt. ſar. pf. [rt for- pf. | rtl. ſgr. pf. | rt. far. pf. rt. gr. pf. rtl. = pf. rtl. ſgr. pf. 
e 


Höchſter . 1 2—— 5 92 11 mar 1815 3| 7/—J 1 BET, 8 
Mittler I 11271] 11161 — 1213| 7 — 1123 1 3 11 4i— — 125 — 
Kiedrigſter] 124.— 1042 1 —1—12 2 —1—1—-11ʃ20.— 8— 111 —1— 120 — 1 24— 


Löwenberg, den 19. Januar 1835. e Preis.) 1 129—1 222-1 1] 61—1 1.7 


